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Liebe Sektionsmitglieder,
mit einem beeindruckenden Vortrag des als „blind climber“ bekannten Osttirolers Andy 
Holzer Mitte November beendeten wir unser Jubiläumsjahr. Ein Jahr, in dem nicht nur 
der ÖAV seinen 150. Geburtstag mit vielen Veranstaltungen feierte, sondern auch wir 
unseren „Neunziger“ zelebrierten: mit einem Festabend incl. Jubiläumsausstellung im 
Schloss Neupernstein, mit einem – letztendlich leider witterungsbedingt ausgefallenen 
– „Tag des Bergsports“ und eben dem erwähnten Vortrag im Freizeitpark Micheldorf. 

Alle Veranstaltungen, auch das Interesse für die Sternwanderung auf die Gradnalm, ha-
ben gezeigt, dass sich viele Mitglieder in unserer Sektion wohl fühlen, dass gemeinsame 
Veranstaltungen erwünscht sind und dass auch die Gemeinschaft innerhalb des Verei-
nes geschätzt wird. Daher haben wir uns auch entschlossen, den „Tag des Bergsportes“ 
2013 nachzuholen, das Ziel „Sternwanderung Gradnalm“ bleibt das gleiche, hoffen wir 
diesmal auf passendes Wetter und viele Teilnehmer. Und wenn alles klappt und viele 
Mitglieder mitmachen, dann könnte diese Veranstaltung zu einem jährlichen Fixpunkt in 
unserem Vereinsleben werden.

Trotz aller Vorbereitungen und Feierlichkeiten blieb aber trotzdem noch genug Zeit für 
unseren Satzungsauftrag, der Ausübung des Bergsportes. Sowohl privat, als auch bei 
den Vereinstouren, viele Mitglieder haben wunderbare Stunden und schöne Eindrücke 
in unserer Bergwelt genießen können. Weiterhin hoch motiviert ist unser Team der Tou-
renleiter, seit dem Frühjahr unter Leitung eines neuen Alpinreferenten. Das Angebot an 
geführten Bergtouren wird immer umfangreicher und vielfältiger, auch das Ausbildungs-
angebot des Alpenvereines wird stark nachgefragt, fünf Tourenleiter haben bereits Kurse 
für 2013 gebucht. 

Die ÖAV-Akademie hat 2012 ihr Ausbildungsangebot völlig neu gestaltet, auch den Mit-
gliedern steht eine breit gefächerte Kurspalette zur Auswahl, die Teilnahme ist dank der 
Preisstützung des Alpenvereines absolut kostengünstig. Nutzen Sie dieses Angebot!
Bergsteigen liegt weiterhin sehr hoch im Kurs, auch der Alpenverein liegt voll im Trend! 
Sowohl der Gesamtverein, als auch unsere Sektion konnten neuerlich die Mitgliedszah-
len steigern.  Dank einem Zuwachs von ca. 3% freuen wir uns derzeit über 1.327 Mit-
glieder in unserer Sektion! Eine Entwicklung, die sehr viel Zuversicht für das nächste 
Vereinsjahrzehnt bietet.

Die neuen Mitglieder darf ich an dieser Stelle sehr herzlich willkommen heißen, bei den 
„gestandenen“ Mitgliedern darf ich mich für die zum Teil schon sehr lange Treue zum 
Verein bedanken. 

Ihnen allen wünsche ich, dass Sie genug Zeit und Muße fi nden, um unsere schöne Na-
tur- und Bergwelt genießen zu können.  Unser vielfältiges Angebot unterstützt Sie dabei 
gerne!

Ihr Obmann
Kurt Einzinger
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DER SEKTIONSVORSTAND

Obmann: Einzinger Kurt Tel. 0680/1236169
Obm.-Stv., Schriftführung: Stöger Ute Tel. 0664/73439829 
Kassier: Reindl Eva Tel. 07582/51136 
Alpinreferent: Lattner Andreas Tel. 0664/8475109
Jugend-Teamleiter: Ploberger Klaus Tel. 0660/6819122
Naturschutzwart: Mandlbauer Peter Tel. 07582/64619
Mitgliederevidenz: Pammer Angelika Tel. 0664/73624482
Wegwart: Dr. Miglbauer Franz Tel. 0650/5422914
Hüttenwart: Hauser Reinhard Tel. 07582/61481 
Kletterreferent: Petter Michael Tel. 0664/8288918
Ausrüstung: Schwarze Richard Tel. 07582/51190
Bücherei: Otte Michael Tel. 0664/2049090 
Seniorengruppe: Schäfer Oskar Tel. 0680/2356497 

Beiräte: Ing. Gräf Wehrfried Tel. 07582/6231811
 Schäfer Oskar Tel. 0680/2356497 
 Dipl.Ing. Steiger Siegfried Tel. 07582/62406 

Kassenprüfer: Hummer Wolfgang Tel. 07582/64175
 Ing. Neuwirth Gottfried Tel. 07582/62387 

Einladung zur
Jahreshauptversammlung

am Freitag, 15. März 2013, um 19,30 Uhr
im Gasthof Rettenbacher, Kirchdorf

Tagesordnung:

1.  Eröffnung durch den Obmann
2.  Verlesung der Niederschrift der   
 Hauptversammlung vom 20.4.2012
3.  Jahresbericht
 (Obmann, div. Referatsleiter)
4.  Kassabericht und Bericht   
 der Kassenprüfer

5.  Voranschlag 2013
6.  Ehrung langjähriger Mitglieder
7. Allfälliges

Anträge der Mitglieder zur Hauptver-
sammlung sind bis spätestens 4.3.2013 
schriftlich beim Vorstand einzubringen.
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Sepp Schubert 
– was bleibt, ist die Erinnerung.

Am 1.Februar 2012 verstarb unser lang-
jähriger Wegwart Sepp Schubert im 75.Le-
bensjahr. Mit ihm haben wir einen treuen 
Freund, Kameraden und Weggefährten 
verloren, einen Idealisten alter Schule, 
wie sie in unserer Zeit so selten geworden 
sind.

Sepp Schubert wurde im Jahr 1937 unter sehr 
bescheidenen Lebensumständen als drittes 
von acht Kindern in der Nähe von Schärding 
geboren. Als sein Vater aus der russischen 
Kriegsgefangenschaft heimkehrte, übersie-
delte die große Familie nach St.Pankraz. 
Dort besuchte Sepp die Volksschule und fand 
schließlich mit 18 Jahren eine Arbeitsstelle 
beim Kalkwerk Steyrling der VÖEST. Wenige 
Jahre nach seiner Heirat im Jahr 1961 zog er 
mit seiner jungen Familie nach Micheldorf und 
später nach Kirchdorf.
Als naturverbundener Mensch fand er schon 
in jungen Jahren den Weg in die Berge und 
je älter er wurde, umso mehr spürte er, dass 
dort seine eigentliche seelische Heimat war. 
Wenn auch seine ganze Liebe der Familie 
galt, so zog es ihn doch bei jeder Gelegenheit 
in die Freiheit der Berge. Er schätzte ihre Stil-
le, die Einsamkeit in ihrer unzerstörten Land-
schaft und die Stimmungen, die er zu allen 
Jahreszeiten dort immer wieder erlebte. War 
am Beginn seines alpinen Weges sein Bruder 
Hans sein wichtigster Begleiter, so fand sich 
bald ein begeisterter Kreis von Freunden, die 
mit ihm auf hunderte von Gipfeln zogen.
Und jeder dieser Freunde schätzte Sepp’s  
Selbstlosigkeit, seine Erfahrung und sein so 
angenehmes, stets freundliches Wesen.
Schon in den Siebzigerjahren trat er der ÖAV-
Sektion  Kirchdorf bei, wo seine handwerkli-
chen Fähigkeiten, seine Verlässlichkeit und 
Hilfsbereitschaft schnell erkannt wurden, so-
dass man ihn schließlich ersuchte, nach dem 
Tod seines Vorgängers die wichtige Funktion 
des Wegwartes im Vereinausschuss zu über-
nehmen. Von 1986 bis 1998 betreute Sepp 
unser fast 130 Kilometer umfassendes und 
von Kirchdorf bis zum Kasberg und zum Toten 
Gebirge reichendes Wegenetz. Es gab keine 

Jahreszeit und kaum eine Wetterlage, ohne 
dass er trotz seines anstrengenden Berufes in 
seiner Freizeit mit Krampen und Schaufel, mit 
Pinsel und Farbe unterwegs gewesen wäre. 
Allein, still, bescheiden und vielfach unbeach-
tet. Und er machte diese Arbeit mit dem ihm 
eigenen Pfl ichtgefühl, mit Leidenschaft und 
ohne Anspruch auf Lob und Anerkennung. 
Er war einer der Getreuen, die ihren Beitrag 
leisten für unser „Wanderbares Österreich“, 
mit dem die Fremdenverkehrswirtschaft so 
gerne wirbt.
Wahrscheinlich wäre er noch heute tatkräftig 
auf unseren Wegen und Steigen unterwegs, 
um Markierungen und Hinweisschilder anzu-
bringen, Stege zu bauen und Steige zu säu-
bern. Aber ein unerbittliches Schicksal wollte 
es anders. 1998 riss ihn ein sehr schwerer 
Unfall aus seinem so aktiven Alltag. Vierzehn 
Jahre an den Rollstuhl gefesselt und unfähig, 
sich seiner Umwelt mitzuteilen, trug er dieses 
schwere Los bis zu seinem Tod mit bewun-
dernswerter Ergebenheit. Auch da zeigte er 
nochmals seine wahre Größe.
Alle, die ihn kannten und besonders jene, die 
ihm als Freunde und Kameraden nahe stan-
den, werden ihn nie vergessen.

S. St.
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Erinnerungen an zwei Wanderführer 
der Seniorengruppe

Am 15.Juni ist unser 
Berg- und Wanderka-
merad Hans Klaus-
ner im Alter von 98 
Jahren verstorben. 

Hans war Wanderer, Bergsteiger, Schitouren-
geher und Jahrzehnte lang AV-Mitglied. Als im 
Frühjahr 1978 in unserer Sektion eine Senio-
ren-Wandergruppe ins Leben gerufen wurde, 
gehörte Hans mit seiner Frau Fanny zu den 
ersten Teilnehmern. Ja nicht nur das, dank 
seiner profunden Kenntnisse wurde er auch 
als Wanderführer „angelobt“. Fast 3 Jahrzehn-
te war er in dieser Funktion aktiv und hat ca. 
80 Wanderungen organisiert und geleitet.

Der Höhepunkt in dieser Zeit war die jährli-
che Wanderwoche in Südtirol. Dank seiner 
hervorragenden geographischen Kenntnisse 
war er immer ein gefragter Mann in diesem 
wunderschönen Wandergebiet. Was ihn ganz 
besonders auszeichnete, war die Disziplin, 
die er von den Teilnehmern einfordern konnte. 
So nebenbei hatte Hans auch einen Wander-
schritt, der an Gleichmäßigkeit nicht zu über-
bieten war. Sollte es aber einer Teilnehmerin 
einmal gelungen sein, einen Schritt schneller 
zu gehen, dann kam bei Hans der Stock zum 
Einsatz.

Abends beim gemütlichen Beisammensitzen 
gab es immer Interessantes zu erzählen und 
zu diskutieren, auch so manches Kartenspiel 
durfte dabei nicht fehlen. Und da konnte es 
schon einmal passieren, dass es etwas heiß 
her ging! – Ja, auch das war Hans Klausner.
Lieber Hans, ein letztes „Berg Heil“ von dei-
nen Wanderfreunden, wir werden dir ein blei-
bendes Andenken bewahren. 

O. Sch.

Durch ihre berufl iche 
Tätigkeit im Linzer 
Kinderkrankenhaus 
konnte Anni Tallin-
ger mit einer Linzer 
Bergsteigergruppe 
großartige Bergfahr-
ten, verbunden mit 
Schutzhüttenkennt-
nis, erleben. 
Nicht nur in Öster-
reich, auch in Süd-
tirol war ihr Wissen 
gefragt.

Nach ihrer Pensionierung im Jahr 1996 en-
gagierte sich Anni gleich bei der Kirchdorfer 
Sektion und meldete sich bei der Senioren-
Wandergruppe an. Anfangs nur als Teilneh-
merin, brachte sie aber bald auch selber 
Wandervorschläge ein, die sie dann auch 
selber leitete. Sie konnte sehr gut beurteilen, 
was den Senioren zumutbar ist. Das wurde 
von den Teilnehmern sehr geschätzt, Anni 
bereicherte das Jahresprogramm der Senio-
rengruppe. Ihr fotografi scher Blick für Gipfel- 
und Blumenmotive ergänzte ihr angenehmes 
Wissen. So vermittelte sie uns unvergessliche 
Eindrücke, die in mittlerweile sieben großen 
Fotoalben im Vereinsheim besichtigt werden 
können.

Liebe Anni, unsere letzte gemeinsame Wan-
derung führte uns am 19.10.2011 ins Tal der 
Feitlmacher. Jetzt, nach knapp mehr als ei-
nem Jahr, hast du deine letzte Wegstrecke 
hinter dir.

Wir danken dir für die langjährige Freund-
schaft, wir werden dich in guter Erinnerung 
behalten.

G.F.



Seite 8

Die 90-Jahr-Feier –
ein wunderschöner Abend

20.4.2012, 18 Uhr:  
die rund 3-monatige Vorbereitungszeit ist längst 
abgeschlossen. Im Festsaal des Schlosses Neu-
pernstein fi nden die letzten Ton- und Beleuch-
tungsproben statt, die Bildpräsentation wird 
getestet, die Musiker treffen ein und stimmen 
ihre Instrumente – alles läuft in Ruhe und ohne 
Hektik ab. Der Blumenschmuck wird noch etwas 
zurechtgerückt, die Sesselreihen sind locker 
gestellt, Optimisten rechnen mit höchstens 150 
Gästen.

18,30 Uhr:
Im Foyer haben sich schon zahlreiche Mitglieder 
eingefunden, es wird geplaudert, die Wander-
ausstellung anlässlich des 150-Jahrjubiläums 
des ÖAV besucht, allmählich füllen sich die Plät-
ze. Die von Mitgliedern selbst gebackenen Mehl-
speisen sind alle eingetroffen, sie schauen lecker 
aus!

18,45 Uhr:
Die Sesselreihen werden erhöht, am Saalende 
hat man ja sicherheitshalber noch einen Stapel 
reserviert.

18,55 Uhr:
Als Obmann sollte ich eigentlich in Gedanken 
schon bei der Eröffnungsrede sein, doch vorerst 
müssen noch weitere Sessel organisiert werden 
- sehr zum Missfallen des Haus-
meisters nehmen wir ausgerech-
net jene, die nur für den Büh-
neneinsatz gedacht sind, aber 
wir brauchen sie, es hilft nichts. 
Nächstes Problem: das Buffet ist 
nicht für diese Besuchermenge 
ausgelegt – wer soll denn die 
Reste essen? Ein kurzes Telefo-
nat mit dem Wirt – er wird schau-
en, was sich machen lässt.

Kurz nach 19 Uhr:
Der Saal ist „bummvoll“, noch 
eintreffende Gäste müssen ste-
hen. Ich betrete die Bühne für 
die Eröffnung und bin einfach 
nur überwältigt! Ca. 220 Gäste 
haben diesem Festabend zum 
Vereinsjubiläum einen sehr wür-

Oben: Die Bürgermeister von Kirchdorf, Wolf-
gang Veits, und Micheldorf, Ewald Lindinger. 
Unten: Obmann Kurt Einzinger, Wolfgang He-
besberger, Gerhard Pilz (Landesverband OÖ), 
Ute Stöger.
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digen Rahmen verliehen. Sie haben damit nicht 
nur den Aufwand und Einsatz jener Personen, 
die diesen Abend aufbereitet haben, bestmöglich 
belohnt, sie haben auch bewiesen, dass es in un-
serer Sektion ein starkes Interesse am Vereins-
leben und der Vereinsgeschichte gibt und dass 
man auch gerne bereit ist, dies zu feiern.
Und viele positive Rückmeldungen, ja sogar 
Dankesworte nach dem festlichen Teil haben 
bewiesen, dass dieser Besuch keinesfalls als 
lästige Verpfl ichtung empfunden wurde, sondern 
dass sich sehr viele Gäste sehr gut unterhal-
ten haben und einen amüsanten, kurzweiligen 
Abend verbracht haben. Das haben auch die 
vielen Gäste bewiesen, die noch um Mitternacht 
anwesend waren und auf den Tag genau auf den 
Geburtstag der Sektion (Gründungstag war der 
21.4.1921) angestoßen haben.
Das Buffet hat trotz Nachschub nicht gereicht,  
irgendwann (so um 2 Uhr früh) versiegte auch 
der letzte Tropfen Bier, es dürfte aber niemand 
weder hungrig noch durstig nach Hause gegan-
gen sein!
Liebe Besucher dieses Festabends, auch an 
dieser Stelle nochmals ein ganz großes DANKE 
SCHÖN für Euer Kommen, es war wirklich ein 
sehr schöner Abend.
Herzlichen Dank auch dem Organisationsteam 
(Ute Stöger, Christine Einzinger, Ossi Schäfer, 
Wehrfried Gräf), der Familie Bruckner für die 
schöne musikalische Gestaltung während und 
nach dem Festabend und ganz großen Dank an 
Wolfgang Hebesberger, der in unzähligen Ar-
beitsstunden altes Fotomaterial sortiert und di-
gitalisiert hat und während des Festabends stets 
gute Hintergrundbilder, auch aus der früheren 
Vereinsgeschichte, projizieren konnte. Auch die 
Filme, die im Anschluss im Foyerbereich non-
stop liefen, hat er gesammelt und gestaltet. Da-
mit steht dem Verein  ein wertvolles Fotoarchiv 
digital zur Verfügung!

Ein voller Pernstein-Saal

Mit Freude dabei – die Familienmusik Bruckner 

Die „Stammtischbrüder“

Aufmerksame Zuhörer
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Und nicht zu vergessen natürlich auch die 
„Stammtischbrüder“ (G. Dorninger, W. Lacheiner, 
O. Schäfer, R. Schwarze), die in einem lustigen 
Gespräch „G´schichtln von früher“ präsentier-
ten und zahlreiche Erinnerungen an die „guade 
oide Zeit“ aufl eben ließen. Abgerundet mit einer 
legendären  8mm-Filmvorführung von Günther 
Dorninger, produziert im Rahmen einer Sekti-
onsschitour im Jahr 1961 im Ötztal.
Danke nochmals an alle Mehlspeisenköchinnen 
(allfällig beteiligte männl. Wesen natürlich mitein-
geschlossen…) und ganz großen Dank an das 
ganze Funktionärsteam:  60 Personen arbeiten 
für unseren Verein als Touren- od. Wanderführer, 
als Mitarbeiter im Vereinsvorstand od. als Wege-
betreuer, Organisator der Diaabende usw.
Diese Zahl an Mitarbeitern entspricht der Menge 
der Vereinsmitglieder im Gründungsjahr 1922! 
Heute zählen wir mehr als 1.300 Mitglieder, die 
Touren- und Wanderangebote summieren sich 
allmählich auf 100 pro Jahr! Ich denke, der nach-
stehende Wunsch des ersten Obmannes, festge-
halten im Protokoll der Hauptversammlung von 
1923, ist in Erfüllung gegangen:
„Mögen sich auch in aller Zukunft immer wieder 
junge Bergsteiger zusammenschließen und es 
jenen Männern gleichtun, die im Jahre 1923 mit 
frischem Schwung die Sektion übernommen und 
weitergeführt haben. Dann braucht uns um das 
weitere Geschick der Sektion nicht bangen und 
dann wird sich auch der Glückwunsch, welcher 
der Sektion in die Wiege gelegt wurde, erfüllen: 
Die Sektion möge blühen, wachsen und gedei-
hen!“

Und ich bin zuversichtlich, dass der dann agie-
rende Obmann zum 100-jährigen Vereinsjubilä-
um ähnlich zufrieden zurückblicken und – noch 
wichtiger – zuversichtlich in die Zukunft blicken 
wird können.

Kurt Einzinger

Vor dem Vorhang – ein Teil unseres Mitarbeiterteams

... für 25 Jahre

... für 50 Jahre

... für 60 Jahre

Mitglieder-Ehrung ...
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ALPIN-
REFERENT

ANDREAS LATTNER

Das Vereinsjahr

Seit unserer Jahreshauptversammlung im April 
dieses Jahres habe ich die Aufgaben von Hol-
ger Mayr als Alpinreferent übernommen. Dazu 
gehören vor allem das Erstellen des Touren-
programmes, die Kommunikation nach außen 
(Homepage, Newsletter etc.), die Mitarbeit an 
Veranstaltungen und nicht zuletzt die Förderung 
von Ausbildungen unserer Tourenführerinnen 
und Tourenführer, denn dieser Punkt liegt mir be-
sonders am Herzen - nämlich nicht im Sinne ei-
ner „Überinstitutionalisierung“ unseres Vereines, 
sondern vielmehr als Chance für interessierte 
und engagierte Bergsteiger.

Das Auffrischen und Erweitern von Wissen, die 
Auseinandersetzung mit aktuellen Lehrmeinun-
gen und vor allem der Austausch mit Teilneh-
mern anderer Sektionen vergrößert das Mosaik 
an Erfahrungen, welches letztlich die Professi-
onalität unseres Vereines ausmacht. Es sollen 
nicht die juristischen Regeln und Probleme mehr 
werden in unseren  Bergen, sondern eben die 
eigenverantwortlichen Bergsteiger.  Die Touren-
führerinnen und Tourenführer unserer Sektion 
leisten dafür einen  unschätzbaren Beitrag.

Andy ist gleich mit 
gutem Beispiel 
vorangegangen und 
hat die Ausbildung 
„Instruktor Hochtou-
ren“ mit Auszeich-
nung abgeschlossen 
– herzlichen Glück-
wunsch!

So freut es mich, dass Ursula Einzinger, Florian 
Schwarze und Wolfgang Wagner im vergange-
nen Jahr die Ausbildung zum Übungsleiter Schi-
touren gemacht haben; und auch für 2013 schon 
einige Kurse gebucht worden sind.

Auch bei allen Mitgliedern, die regelmäßig unser 
Tourenangebot in Anspruch nehmen, möchten 
wir uns bedanken - davon lebt schließlich unser 
Verein. Ich hoffe auch im diesjährigen Touren-
programm ist wieder für jeden etwas dabei!

Der „Tag des Bergsports“ ist im vergangenen 
Jahr leider ins Wasser gefallen, die Idee möchten 
wir aber auf jeden Fall für 2013 wieder aufgreifen 
und einen gemütlichen „Sektionstag“ für alle Mit-
glieder (und die, die es werden wollen) daraus 
machen – das haben wir uns verdient!

Dank dem langjährigen Alpinreferenten

Danke an Holger!

Er war seit Ende der 80-erjahre in der Ver-
einsarbeit aktiv, vorerst als Jugendführer 
und Hüttenwart-Stv., später auch als Touren-
führer. Im Vereinsvorstand seit 1996 als Ju-
gendteamleiter, seit 1999 als Alpinreferent.
Ausbildung: Jugendführer, Lehrwart Hoch-
alpin und Trainer der „Sicher am Berg“-
Ausbildung für „Notfall Lawine“ und „stop or 
go-Schitourenplanung“. Für diesen Ausbil-
dungsbereich steht er weiterhin zur Verfü-
gung.
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NATURSCHUTZ-
REFERENT

PETER MANDLBAUER

Windkraftwerk auf dem Hirschwaldstein

Anfang Februar wurde in einer Pressekonfe-
renz des Landes Oberösterreich auf der Suche 
nach neuen nachhaltigen Energiequellen der 
Windkraftmastersplan für OÖ präsentiert. Laut 
diesem Plan soll unser komplettes Alpenvorland 
mit Windrädern verbaut werden. So sollen unter 
anderem der Höhenrücken 
vom Hochsalm bis zur 
Kremsmauer, das Gebiet 
vom Kruckenbrettl bis zum 
Herndleck, der Ecklsberg 
in Nussbach, der Eibling in 
Molln, ja sogar der Hirschwald-
stein mit riesigen Windkraftanla-
gen bestückt werden.

Nachdem die Pläne an die Öffentlich-
keit gelangt waren, gab es klarerweise 
heftige Reaktionen von Seiten der Alpi-
nen Vereinen, Naturschutzorganisationen 
und direkt Betroffenen gegen diese, nicht 
nur aus meiner Sicht, eine Wahnsinnsidee. 
Nachdem ich Anfang Juli an einer mehrtägi-
gen Naturschutzreferententagung in Molln 
teilnahm und wir uns mit dem Thema 
„Windkraft“ sehr intensiv auseinander-
gesetzt hatten, gibt es für mich objektiv 
betrachtet ein klares „NEIN“ zu Windkraft-
anlagen im gesamten Alpenvorland.

Einerseits würde das Landschaftsbild unter den 
bis zu 200m hohen „Türmen“ (aufgrund des 
Waldes müssen sie um 40-50 m höher gebaut 
werden als auf Ackerland) stark beeinträchtigt, 
andererseits wären für die großen Bauma-
schinen breite Forststraßen mit riesigen Kur-
venradien notwendig, die nicht mehr bepfl anzt 
werden können, da sie für etwaige Reparatur-
arbeiten an den Anlagen frei bleiben müssten. 
Da sich die meisten Standorte in der wenig 
witterungsbeständigen Flyschzone befi nden, 
würden Hangrutschungen nicht ausbleiben. 
Ganz zu schweigen von den sensiblen Quel-
len und Brunnen, die aufgrund der massiven 
Eingriffe versiegen könnten. Auch das ökologi-
sche Gleichgewicht der Tier- und Pfl anzenwelt 
würde massiv darunter leiden. 

Nicht vergessen sollte man den riesigen Bauplatz 
von 2000-3000 m2. Massive Holzschlägerungen, 
Erdarbeiten und Stützmauern wären vielerorts 
notwendig. Auch die erzeugte Energie müsste 
mittels Erdkabeln zu den Verbrauchern gebracht 
werden, was wiederrum größere Grabarbeiten im 
steilen Gelände zur Folge hätte. Bleibt zu guter 
Letzt noch der Unsicherheitsfaktor Wind, denn 
ohne ihn wäre jede Anlage sowieso zum Schei-
tern verurteilt. Um halbwegs energieeffi zient eine 
Windenergieanlage zu betreiben, bräuchte man 
laut Experten im Schnitt eine Windgeschwindig-
keit von über 8m/sec. Da im Alpenvorland dieser 
Durchschnitts-Wert laut Windkarte nicht erreicht 
wird, wäre die Energieausbeute somit ein Ver-
lustgeschäft. Was auf „österreichisch“ heißt: Der 
Steuerzahler müsste für die massiven Förderun-
gen aufkommen. Es darf nicht sein, dass einige 
„Windenergie-Lobbyisten“ das große Geschäft 
wittern und die betroffene Bevölkerung den Preis 
zu zahlen hat. 

Bei Abwägung aller Für und Wider von Wind-
kraftanlagen im Alpenvorland gibt es nur eine 
klare Absage für dieses „Wahnsinnsprojekt“. 
Natürlich ist klar, dass der erneuerbaren Energie 
der Vorzug gegenüber den fossilen Energieträ-
gern gegeben werden muss, aber nicht um jeden 

Preis. Solange Biomasse, Photovoltaik, Pump-
speicherkraftwerke, ... noch nicht ausgereizt 

sind, sollten Wind-
kraftanlagen bei 
uns nicht einmal 

angedacht werden, wo-
bei der Bereich Energieeffi zienz 

(Energieeinsparen) ebenfalls zu be-
rücksichtigen wäre.

Auch wenn es momentan um die 
Errichtung von Windparks wieder et-
was ruhiger geworden ist, sollten wir 
dennoch wachsam bleiben, denn wir 
wissen aus Erfahrung, was einmal 
angedacht ist, wird so schnell nicht 
verworfen. Lassen wir uns unsere 
schöne Heimat nicht mit aller Ge-
walt unwiederbringlich verunstalten, 
die nächsten Generationen werden 
gewiss einmal dankbar dafür sein.
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WEGE UND
MARKIERUNGEN

FRANZ MIGLBAUER

Das Arbeitsjahr 2012 begann mit den ersten 
Wegbegehungen eigentlich schon am 2. Dezem-
ber 2011. Wie meist üblich konnte nicht alles im 
abgelaufenen Jahr erledigt werden. Bei den zahl-
reichen Wegbegehungen waren Ast- und Baum-
schere ständige Begleiter.

Im Schluchtabschnitt des Heindlbodenwegs (AV 
430) mussten wieder mit Krampe und Schaufel 
mehrere Wegpassagen saniert werden. Au-
ßerdem gehören dort das Aussicheln und Aus-
zwicken zum alljährlichen Standardprogramm. 
Längere Aussichel- und Auszwickarbeiten waren 
auch auf dem AV Weg Nr. 17 oberhalb Stadlmayr 
notwendig.

In immer kürzeren Abständen ist das Gipfelbuch 
auf der Kremsmauer auszutauschen. Kurz unter-
halb des Gipfels wurde ein neues Stahlseil ange-
bracht bzw. ein ausgebrochener Haken erneuert. 
Außerdem wurden drei den Weg (AV 442) be-
hindernde Bäume durchgeschnitten. Eine später 
umgeworfene Buche ca. 10 Gehminuten vor der 
Wegkreuzung Törl/Kremsmauer wurde dankens-
werte Weise von mir noch unbekannten Helfern 
beseitigt. Der Weg von Grünau/Hollerbach (AV 
441) wurde wieder wie üblich von Riedler Alfred 
und seiner Frau von querliegenden Bäumen 
befreit. Im unteren Abschnitt des AV Weges Nr. 
446 auf die Parnstalleram mussten zwei Bäume 
durchgeschnitten werden.

Gerade noch vor Beginn der Herbstwanderzeit 
konnten wir die im Vorjahr begonnene Neumar-
kierung des Höhenweges vom Mittagstein zum 
Pfannstein fertigstellen, die anschließend auf der 
Gradnalm mit einer Kaspressknödelsuppe und 
Krapfen belohnt wurde.

Wegweisschilder wurden auf folgenden Wegen 
neu angebracht bzw. ersetzt: 
AV 15: Bushaltestelle Stift Schlierbach, Grill-
parzgipfel (Steher neu eingegraben), Kreuzung 
Prälatenweg/FS Brent (hier musste auch ein 
neuer Eisensteher eingegraben werden); AV 18: 
Parkausgang, ca. 200m nach dem Beginn des 
GW Rinnerberg; AV 19: Kreuzung beim Schloss 
Neupernstein, Einmündung des Fußweges 
in die Groileithenstraße; AV 23: Steher mit be-

stehenden Hinweisschildern wurde östlich des 
Eustachiuskreuzes neu eingegraben; AV 25: Ab-
zweigung GW Rinnerberg/Fußweg in die Rinner-
bergklamm, Hambaum/Abzw. Richtung Hirsch-
waldstein; AV 433: Beginn des Katzengrabens, 
Kasbergboden; AV 442: Neuer Steher bei der 
Abzweigung Legerwiese von der FS Kaltau.

Im März organisierte Karl Prühlinger die Be-
schotterung einer Feuchtstelle auf dem AV Weg 
Nr. 20 seitens der Gemeinde Schlierbach.

Auch dieses Jahr sei wieder allen ungenannten 
und unbekannten Helfern, die oft in Eigeninitia-
tive Sanierungen von Wegabschnitten vorneh-
men, ein herzlicher Dank ausgesprochen. Wei-
ters möchte ich wiederum den Bauhöfen der 
Gemeinden, privaten Firmen und Grundeigentü-
mern für ihre Unterstützung danken.

Sicherungsarbeiten an der Kremsmauer
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DIA-ABENDE

WOLFGANG HEBESBERGER

Fritz Dämon: 
Auf den Spuren der Walser

Sehr früh schon stand in dieser Saison der ers-
te Vortrag fest. Fritz Dämon hatte im Jahr zuvor 
schon angekündigt gerne einen Vortrag zum 
Thema „Walser“ ins Programm einzubringen. 
Darüber war ich recht froh, denn wenn einmal 
der erste Vortrag steht, reihen sich die Nächs-
ten gleich an. Fritz erforschte mit zahlreichen 
Wanderungen, Mountainbike- und Bergtouren 
die Siedlungsgebiete dieses bemerkenswerten 
Volkes, das sich vom schweizerischen Wallis bis 
ins Vorarlberger Walsertal erstreckt. Einen roten 
Faden durch diese Regionen bildet der große 
Walserweg. Einen ausführlichen Bericht gab es 
dazu schon in der AV-Nachricht von 2011.

Bernhard Bruckner: Jungfrau und Co

Im Dezember servierte uns Bernhard Bruckner 
eine Jungfrau am Tablett und zwar die im Berner 
Oberland. Sein Titel: „Jungfrau & Co“. Den Ein-
stieg in diese grandiose Berglandschaft bildete 
die Fahrt mit der Bahn von der Kleinen Schei-
degg zum höchstgelegenen Bahnhof Europas 
auf über 3500 m Seehöhe. Die Begleiter, sein 
Bruder Wolfgang, der mehr oder weniger auch 
die Leitung der Bergfahrt übernahm, sowie Ur-
sula Einzinger und Edith Lanz vervollständigten 
das Quartett. Ausgangspunkt für die Schitouren 
bildete die Konkordiahütte, die früher am Ran-
de, mittlerweile hoch über dem Aletschgletscher 
thront. Die Jungfrau und das Große Fiescherhorn 
bildeten die Höhepunkte der Tour. Am Mönch 
mussten die Vier vorzeitig umkehren. Viele Besu-
cher freuten sich über die eindrucksvollen Bilder.

Norbert Seidl: Schottland mit Rucksack

Ein Publikumsmagnet war der Vortrag im Jän-
ner. Auf eine interessante Reise begaben sich 
im September zuvor Erika und Norbert Seidl. 
Zu Fuß, mit Rucksack und abschnittsweise mit 
den öffentlichen Verkehrsmitteln bereisten sie die 
schottischen Highlands. Das ständig wechselnde 
Wetter prüfte die Standfestigkeit der Beiden am 
West-Highland-Way. Gesehen und erlebt hatten 
sie viel hier oben im Norden Europas, deshalb 
folgten die Besucher gebannt Norberts Ausfüh-
rungen.
 
Martin Steiger: 
Durch Wände, über Grate zum See

Drei kurz erscheinende Beiträge erzählten von 
Martin Steigers Unternehmungen, die sich in 
der Art der Präsentation von den bisher gesehen 
Vorträgen markant abhob. Als Aufnahmegerät 
diente ihm großteils eine „GO-PRO“ Helmkame-
ra, die den Betrachter zum Mitreisenden verwan-
delt. Rauschende Abfahrten mit dem „Bergradl“ 
von den Höhen rund um den Gardasee ließen  
beinahe ein Gefühl von Geschwindigkeitsrausch 
aufkommen. Tiefblicke in die Dachsteinsüdwand, 
gesehen vom Erzherzog Johann Klettersteig und 
das mit bewegten Bildern auf Augenhöhe des 
Kletterers, hinterließen einen tiefen Eindruck. Der 
dritte Kurzfi lm zeigte wieder einmal, wie nahe oft 
das Gute liegt. Die Überquerung vom Kleinen 
zum Großen Priel verbreitete Abenteuerlust. Flot-
te Bildfolge mit lässiger Gitarrenmusik hinterlegt 
machte die Bergtour zum Bildgenuss. Die Sorge, 
dass der Vortrag zu kurz ausfallen könnte, erwies 

Herzlichen Glückwunsch!

Unser Ehrenmitglied Ing. Wehrfried Gräf 
ist im Herbst 2012 für seine Verdienste im 
Österreichischen Alpenverein mit dem Gol-
denen Verdienstzeichen der Republik aus-
gezeichnet worden. 
Als langjähriger stellvertretender Vorsitzen-
der im Landesverband OÖ. sowie Mitglied 
im Bundesausschuss hat er sich haupt-
sächlich für den Erhalt der alpinen Wege 
und deren österreichweit einheitliche Mar-
kierung sowie bei der Beratung bei Hüt-
teninvestitionen engagiert.
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AHORNALM

OSSI SCHÄFER

sich meines Erachtens als unbegründet. Sicher-
heitshalber bereitete ich noch eine Sequenz vor, 
die die ausgezeichneten Bedingungen und das 
Vergnügen der Beteiligten einer AV-Tour wieder-
spiegelte. Schauplatz waren die Stubaier Alpen 
rund ums Westfalenhaus.

Bernhard Gerstbauer: Alpencross-West

Zum letzten Vortrag der vergangenen Wintersai-
son reiste Bernhard Gerstbauer als Vortragender 
aus Lambach an. Er war eigentlich ein Profi  auf 
dem Rennrad, entwickelte sich zunehmend im al-
pinistischen Bereich und ist aktiver Tourenführer 
in der Sektion Lambach. Diese beiden Schwer-
punkte zusammen ergeben Mountainbiketouren 
im hochalpinen Gelände. Sein sehr locker und 
vergnüglich vorgetragener Reisebericht erzähl-
te von einer Längsdurchquerung der Westalpen 
vom Rhonetal in der Schweiz bis nach Nizza, 
und das in nur einer Woche. Am Wegrand lagen 
der große St. Bernhard-Pass, der Gran Paradiso, 
Turin, das Susatal und Sestriere, weiter ging´s 
am italienisch-französischen Grenzkamm bis in 
die Seealpen bei Nizza. Ein solch interessanter 
Vortrag lockte noch einige zu einer Nachbespre-
chung ins Gasthaus Schöllhuber, was den Abend 
noch richtig abrundete.

Ein Dankeschön an alle Mitwirkenden, wir haben 
wieder tolle Bilder gesehen und interessante Be-
richte gehört. In diesem Zusammenhang möch-
te ich auch gleich noch einen Aufruf anhängen, 
denn die Uhr dreht sich weiter und die nächste 
Saison hat mittlerweile auch schon wieder be-
gonnen: Alle, die gerne in diesem Kreis Bilder 
von ihren Aktivitäten herzeigen möchten, die 
Beiträge müssen auch nicht abendfüllend sein, 
meldet euch bei mir!  

Auch das Jahr 2012 kann man als ruhiges Jahr 
bezeichnen-zumindest was größere Arbeitsein-
sätze betrifft. Durch eine Kälteperiode im letz-
ten Winter tauchten Probleme in den WC´s auf, 
daher wurden jetzt im Herbst die Spülkästen mit 
Isoliermaterial verpackt. Weiters wurden 10 neue 
Acryldecken angeschafft.

Die jährlich anfallenden Arbeiten wie Holzspalten, 
Holz einlagern und frisches Brennholz besorgen 
sowie alle Vorkehrungen, die für den Winterbe-
trieb notwendig sind, wurden wieder von ein paar 
fl eißigen Helfern erledigt. Auch mit dem Besuch 
der Hütte waren wir zufrieden.

Somit, wie alle Jahre, ein herzliches Danke an 
alle freiwilligen Helfer, einschließlich der Viehhal-
terfamilie Nordmeyer.

Die Hüttengebühren betragen pro Nächtigung:

Jugend: AV-Mitglied Euro 1,50
 Nichtmitglied Euro 2,00

Erwachsene: AV-Mitglied Euro 2,50
 Nichtmitglied Euro 5,00

Reservierung und Schlüssel bei Christl u. Ossi  
Schäfer, Tel. 0680-2356497.
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Vereins-Service
Sektions-Newsletter

Ungefähr einmal im Monat wird ein e-mail-New-
sletter der Sektion verfasst. Darin informieren 
wir über die aktuellen Termine (besonders auch 
Terminverschiebungen) und Veranstaltungen un-
serer Sektion. Weiters wollen wir diese Plattform 
auch zur Verteilung interessanter Neuigkeiten 
oder toller Angebote im Bereich Produkte, Alpin-
literatur usw. nutzen.
Bei Interesse kannst du dich ganz einfach über 
unsere Homepage unter www.alpenverein.at/
kirchdorf-krems/Newsletter/ anmelden.
Solltest du den Newsletter einmal nicht mehr 
wollen, kann dieser natürlich jederzeit einfach 
abbestellt werden.

Gerne seid ihr alle auch eingeladen unseren 
Newsletter zur Verteilung vereinsbezogener  In-
fos in der Sektion zu nutzen. Sendet dazu bitte 
einfach ein aussagekräftiges Foto und einen Text 
an unsere E-Mail Adresse 
kirchdorf.krems@sektion.alpenverein.at.

Geschäftsstelle

Unsere Geschäftsstelle befi ndet sich am Kir-
chenplatz im Gebäude der Polytechnischen 
Schule und ist jeden Donnerstag (ausgenommen 
Feiertag) von 18 – 18,30 Uhr besetzt. In dieser 
Zeit können Sie Ausrüstungsgegenstände gegen 
geringes Entgelt ausleihen, umfassendes Kar-
tenmaterial, Tourenführer sowie sonstige Alpin-
literatur wie z.B. die Monatszeitschriften „Alpin“, 
„Bergsteiger“ oder „Klettern“ werden unentgelt-
lich verborgt.
Weiters können Formalitäten betreffend Mitglie-
derverwaltung erledigt und Fragen zur Touren-
planung beantwortet werden. Unser Ehrenmit-
glied Siegfried Steiger ist darüber hinaus auch 
gerne bereit, sein umfassendes Wissen nach 
Terminvereinbarung auch privat in Tourenplanun-
gen einfl ießen zu lassen (Tel. 07582-62406).

Schaukasten

Aktuelle Tourenausschreibungen, Fotos von den 
Sektionstouren und sonstige Terminankündi-
gungen fi nden Sie in unseren Schaukästen in 
Kirchdorf (Fassade Restaurant Akropolis) und 
Micheldorf (Westseite Gemeindebauhof gegenü-
ber Altenheim).
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Internet

Durchschnittlich 150 Surfer, an Spitzentagen so-
gar mehr als 300, besuchen uns täglich im Internet 
unter www.alpenverein.at/kirchdorf-krems. Am 
beliebtesten sind das aktuelle Tourenprogramm 
sowie Berichte und Fotos der absolvierten Ver-
einstouren. Aktuelle Neuigkeiten unserer Sektion 
betreffend Veranstaltungen, Wegsperren usw. 
werden ebenfalls veröffentlicht.

AV-Jahrbuch

Das neue Jahrbuch „Berg 2013“ kann in der 
Geschäftsstelle, per Mail oder über die Vereins-
funktionäre zum Preis von EUR 17,80 bezogen 
werden. 
Das Gebietsthema und die AV-Kartenbeilage 
beziehen sich auf das Tennengebirge, weitere 
Themen handeln von:

Wir haben unsere Tourenabteilung noch einmal vergrössert!
Überzeugen Sie sich von unserem reichhaltigen Markenangebot.

DYNAFIT, SCARPA, GARMONT, ORTOVOX, MAMMUT, 
HAGLÖFS, VAUDE, MOUNTAIN EQUIPMENT, ADIDAS, 
BLACK DIAMOND, HAGAN, MOVEMENT,
FRITSCHI, K2, ABS, VÖLKL, usw.

EINFÜHRUNGSRABATT   

20 %  auf alles 

in der Tourenabteilung
(ausgenommen bereits reduzierte Ware)

NUR FÜR 
ALPENVEREINSMITGLIEDER

Klettersteige: Konsum-Kommerz oder naturver-
trägliches sportliches Vergnügen? 
Kommt mit David Lamas Tat am Cerro Torre 
Clean Climbing ins Klettergeschehen zurück? 
Sowjet-Alpinismus: Wer weiß, was hinter dem 
eisernen Vorhang wirklich passierte? 
Natur und Umwelt: Kehren die großen Räuber 
Bär, Wolf und Luchs in die Alpen zurück? 
Wasserschloss Alpen: Ist mit den Gletschern un-
ser Trinkwasser in Gefahr? 
Strategien im Klimawandel: Kann man Energie 
nicht längst effi zienter und intelligenter nutzen?
 
Restposten von Jahrbüchern der letzten Jahre 
incl. AV-Kartenbeilagen sind zum Preis von 8 
Euro erhältlich. Allein schon die Kartenbeilage ist 
diesen Preis wert!

AV-Bus

Nutzen Sie unseren Vereinsbus für Ihre Bergtou-
ren, anstatt mit 2 PKW anzureisen. Sie leisten 
damit einen Beitrag zu umweltfreundlicherer An-
reise und können zudem die Vorteile der Unter-
haltung in der Gemeinschaft bereits bei Hin- und 
Rückfahrt genießen. Reservierung bitte bei Ossi 
u. Christl Schäfer, Tel. 0680-2356497, die Leih-
gebühren betragen incl. Treibstoff pro Kilometer:

Kinder- u. Jugendgruppen € 0,20
Sektionsfahrten  € 0,30
Privatfahrten v. Mitgliedern € 0,35
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Sektionsaktivitäten

KINDERGRUPPE
„DAMMA WOS”

UTE und HERBERT STÖGER
EVA und WOLFGANG HEBESBERGER

Heuer konnten wir alle Touren zu den ausge-
schriebenen Terminen bei optimalen Bedingun-
gen durchführen!

Unsere Einsteigerschitour in den Weihnachtsfe-
rien führte uns diesmal auf den Zeitschenberg 
am Hengstpaß. Wir hatten großes Glück und 
erwischten gerade ein Sonnenfenster an diesem 
Schlechtwetterwochenende. Die baumfreien 
Hänge und der frischgefallene Pulver waren die 
optimale Motivation für die beginnende Schitou-
rensaison.

In den Semesterferien gings dann wieder zum 
Winterlager auf die Kirchdorfer Hütte. Oben auf 

der Hütte fand sich der perfekte Schnee zum 
Sprungschanzenbau und die Kids hoben ganz 
schön weit ab. Natürlich durfte auch ein ordent-
licher Torlauf nicht fehlen – der Nachwuchs für 
den Schwalbenmauerlauf ist auf jeden Fall ge-
sichert! 

Mitte Juni schwangen wir uns auf die Räder und 
fuhren von Reichraming aus zum Triftsteig. Wir 
fuhren bis zu  den Tunnels und gingen anschlie-
ßend den Klettersteig durch die wildromantische 
Bachlandschaft entlang,  wo wir einen super 
Platz zum Baden und Würstl Grillen fanden. 

Beim Sommerlager in der Feichtau Ende Juli hat-
ten wir auch wieder großes Glück mit dem Wetter. 
Gleich am ersten Tag nutzten wir die laue Nacht 
für ein ordentliches Lagerfeuer. Am nächsten Tag 
wagte sich dann eine Gruppe auf den Nock (wo 
ja kurz zuvor ein Felssturz den Weg beschädigt 
hatte) und eine andere kämpfte sich auf aben-
teuerlichen Wegen zum Rotgsoll. 

Winterlager auf der Kirchdorfer Hütte Sommerlager Feichtau
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Unsere Herbstwanderung führte uns diesmal auf 
die Kremsmauer. Zwar schafften wir es durch di-
verse Hindernisse am Weg (Laubrutschen) „nur“ 
auf die Thörlspitze, dafür hatten wir diesen Gipfel 
aber ganz für uns alleine und konnten die herrli-
che Aussicht genießen.

Im kommenden Jahr wird sich unser Programm 
auf ein Sommer- und ein Winterlager konzentrie-
ren, für die sich, im Gegensatz zu den Tageswan-
derungen, immer viele Teilnehmer fi nden. Vor 
dem Winterlager möchten wir auf jeden Fall wie-
der eine Einsteigerschitour unternehmen. Diese 
werden wir spontan ausschreiben, wenn Schnee 
und Wetter gut passen.   Steigeinsätze und Felle 
für die Kinder können wir für euch organisieren. 

Bitte lasst uns eure Mailadresse zukommen, da-
mit wir euch rechtzeitig benachrichtigen können. 
Wir freuen uns, wenn ihr wieder dabei seid!

70 Jahre:
Kalab Bruno

60 Jahre:
Frank Klothilde
Hinterer Helga
Hörschinger Alexia
Schäfer Rudolf
Stockinger Helga

50 Jahre:
Bittendorfer Alois

Dämon Fritz
Dirngraber Anna
Egger Brigitte
Gräf Elfriede
Kühhas Margarete
Lacheiner Inge
Mayr Brigitta
Pölz Karl

40 Jahre:
Scharschinger Marianne
Seyr Erika

25 Jahre:
Auinger Manfred
Bankler Mathilde
Einzinger Ursula
Fellinger Elke
Häckel Peter
Lattner Eva
Maierl Johann
Sattler Dieter
Schwarze Bernhard
Schwarze Florian

Wir gratulieren unseren Jubilaren
Bei der Hauptversammlung am 15. März 2013 werden folgende 

Ehrenzeichen für langjährige Mitgliedschaft verliehen:
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SENIOREN-
WANDERGRUPPE

OSSI SCHÄFER

Das Wanderjahr begann sehr verheißungsvoll – 
bedingt durch die Minusgrade Ende Jänner fan-
den wir beim Eisstockschießen in der Steyrling 
beste Bedingungen vor. Weiter ging es bei -18° 
durch den Fraitgraben in Windischgarsten. We-
sentlich wärmer und angenehmer waren dann 
die Wanderungen am Almuferweg in Pettenbach 
sowie der Schwarzholzweg in Kremsmünster/
Achleiten.

Großen Anklang mit 34 Teilnehmern fand die 
Kirschblütenwanderung in Buckirchen. Die 
nächsten Ausfahrten führten nach Hinterstoder/ 
Schafferreith sowie nach Hirschbach im Mühl-
viertel mit dem Bergkräuterwanderweg. An-
spruchsvolle Geher kamen auf der Wanderung 
auf das Dürrenschöberl in Selzthal mit 900 Hm 
auf ihre Rechnung. Mit wieder „normalen“ Wan-
derungen wie Ardningalm-Hollingalm-Moaralm 
od. Schladming-Reiteralm-Spiegelsee bzw. Lo-
senstein/Hohe Dirn beendeten wir das Sommer-
programm.

Die Herbstwanderungen führten uns auf den 
Stodertaler Höhenweg sowie den Hochsalm in 
Scharnstein und den Rundweg „Bramhosen“ 

beim Attersee. Mit einer Wanderung von Kirch-
dorf ins Oberhamet sowie der traditionellen Ad-
ventwanderung wollen wir die Saison abschlie-
ßen.

Insgesamt nahmen an 16 Veranstaltungen 356 
Personen teil, die durchschnittliche Beteiligung 
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um einen 
auf 22 Teilnehmer. Auch für 2013 haben wir wie-
der ein Wanderprogramm erstellt, wo sicher wie-
der für jeden etwas Passenden dabei sein wird.

Herzlichen Dank an alle Teilnehmer, ganz be-
sonders an meine 6 Wanderführer, ohne deren 
Unterstützung könnten so viele Aktivitäten nicht 
durchgeführt werden!
Alles Gute für 2013!

Fraitgraben in Windischgarsten

Am Dürrenschöberl
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Rückblick auf die Klettersaison 2012
Michael Petter

Das Kletterjahr 2012 wurde am 13.Jänner eröff-
net. Melanie, Andi L. und Andi R. fuhren mit einer 
kleinen Gruppe unserer ambitionierteren Kinder 
in die Kletterhalle nach Wels.
 
Ebenfalls im Jänner startete unser erster Sport-
kletterkurs für Erwachsene. Innerhalb weniger 
Tage war der Kurs ausgebucht. Eine bunt ge-
mischte Gruppe von 11 Personen, in unter-
schiedlichstem Alter vom kompletten Neuling 
bis zum Wiedereinsteiger, absolvierte einen sehr 
interessanten Kurs. An 5 Abenden in der Kletter-
halle Kirchdorf und Wels wurden die Basics des 
Sportkletterns von der Materialkunde bis zum 
Vorstiegsklettern vermittelt. Beim letzten Termin 
ging es dann noch ins Freie in den Klettergarten 
in Rading.
 
Das geplante Outdoorklettern für Kinder Ende 
April sowie die beiden Klettertermine im Krems-
tal sind leider ins Wasser gefallen.
 
Das mittlerweile traditionelle Pfi ngstwochenende 
konnte dafür heuer wieder planmäßig über die 
Bühne gehen. 33 Teilnehmer vom Kleinkind bis 
zu den Großeltern trafen sich am Wolfgangsee zu 
einem echt lässigen verlängerten Wochenende. 
Die Aktivitäten in kleineren Gruppen gestalteten 
sich absolut vielfältig. So wurde der Schafberg 
zu Fuß erklommen, das Zwölferhorn mit dem 
Bike bezwungen, Kletterrouten im Klettergebiet 
Kleefeld erklommen und der schöne Rundweg 
um den See für Lauftrainings genutzt. Aber auch 
für eine gemütliche Fahrt mit dem Rad, auf ein 
Eis nach St. Wolfgang mit anschließender Über-

fahrt mit der Fähre zurück zum Campingplatz, 
war genügend Zeit. Am Campingplatz duellierten 
sich die einen beim Federballspiel, die anderen 
beim Slacklinen. Die Nächte waren noch sehr 
frisch, was uns jedoch nicht davon abhielt bis zur 
Mitternachtsgrillerei durchzuhalten. Schließlich 
gibt’s ja genug Möglichkeiten sich von innen und 
außen warm zu halten. Ich hoffe natürlich auch 
nächstes Jahr wieder auf zahlreiche Teilnahme 
und freue mich schon sehr darauf!
 
Reinhard Moser war im Herbst am Dachstein 
auf der Gjaidalm wo sie zu viert einen einsamen 
Sechserklassiker geklettert sind. Das Abklet-
tern fand am 03.November ebenfalls zu viert im 
Sengsengebirge statt.
 
Änderung beim „betreuten Klettern“ 
in der Kletterhalle:
 
Nach den Erfahrungen der letzten Jahre haben 
wir vom Kletterteam beschlossen, das „betreute 

Dem „Zwölferhorn“ entgegen
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Klettern“ im bekannten Stil nicht mehr anzubie-
ten. Wir mussten immer wieder feststellen, dass 
die Motivation der Kinder aber auch der Betreuer 
nach den Weihnachtsferien sukzessive abnahm. 
Die Gründe dafür sind sicher vielseitig. Unserer 
Meinung nach liegt einer der Hauptgründe dar-
an, dass wir den Kindern kein aufbauendes und 
abwechslungsreiches Programm bieten konnten. 
Mit dem alten Modell des „betreuten Kletterns“, 
mit 20 Kindern, einem im 3 Wochenrhythmus 
wechselnden Betreuerteam und den beschränk-
ten Möglichkeiten der Kletterhalle, war es uns 
mehr oder weniger nur möglich die Kinder zu 
beaufsichtigen.

Wir sehen unsere Aufgabe und unser Ziel im 
Kletterteam jedoch nicht nur als Aufsichtsperson 
zu fungieren, sondern möchten vielmehr, das in 
diversen Kursen erworbene Wissen und unsere 
gesammelten Erfahrungen an unsere Mitglieder 
weiter geben. Wir bieten daher heuer nur noch 

Früh übt sich ...

gezielte Kurse für Kinder und Erwachsene in 
kleineren Gruppen an. Damit möchten wir Anfän-
ger einen sicheren und richtigen Einstieg in das 
Klettern ermöglichen, aber auch kletterbegeis-
terte und begabte Kinder gezielt fördern. Für den 
Kinderkurs und den Erwachsenenkurs ab Jänner 
sind noch Plätze frei. Nähere Infos auf unserer 
Homepage. Ein selbstständiges Klettern zu den 
uns zur Verfügung stehenden Zeiten ist natürlich 
weiterhin möglich.
 
Abschließend natürlich wieder einen großen 
Dank an unser tolles Kletterteam!

Pfi ngsten – für Groß und Klein

Ostwandführe am Taubenkogel VI

Abklettern im Sengsengebirge
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51. SCHWALBEN-
MAUER-LAUF

Auch nach dem 50-jährigen Jubiläum im Jahr 
2011 machen wir uns um die Zukunft dieser Ver-
anstaltung keine Sorgen. 

30 Teilnehmer bei herrlichem Wetter und sehr 
hoher Schneelage, da wurde die diesmalige 
Verhinderung des Rennleiters Reinhard Hauser 
gleich ausgenutzt, um eine völlig neue Strecken-
führung festzulegen. Der Lauf wurde westlich der 
Hütte ausgefl aggt, auch im Bereich Hirschboden 
hielt man sich ganz am westlichen Waldrand, der 
Start befand sich knapp oberhalb der Felsbarrie-
re am Beginn des Gipfelhanges.

Im oberen Bereich war durch Neuschnee und 
Wärme die Streckenpräparierung schwierig, ab 
den Hängen Richtung Hirschboden herrschten 
aber für alle ziemlich gleich gute Bedingungen.
Einem Teilnehmer sind aber die Bedingungen wie 
immer völlig egal, Seriensieger Christian Sadle-
der „verkraftete“ auch seinen erstmaligen Start 
in der AK II bestens und erzielte einmal mehr 
überlegene Tagesbestzeit. Die übrigen Läufer la-
gen meist in – für diese Veranstaltung – knappen 
Zeitabständen. Mit seinem bereits 11. Tagessieg 
ist er natürlich schon wieder erster Anwärter auf 
den nächsten Wanderpokal, neu ist auch, dass 
er die Hand nach dem Richard-Radner-Gedenk-
pokal ausstrecken darf.

Bei den Damen trug sich Ursula Einzinger erst-
mals in die Liste der Tagesschnellsten ein, stark 
aufgezeigt hat der Jugendliche Ulrich Hebesber-
ger, der mit seinen 12,5 Jahren einen unbeküm-
merten, mutigen Lauf absolvierte und einige Er-
wachsene auf Distanz halten konnte. Wächst da 
ein neuer Seriensieger heran?

Seriensieger von morgen?
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Jugend männlich:  
1. Hebesberger Ulrich 1,33,91

Snowboard:
1. Hebesberger Sigrid 2,59,41

DAMEN

Allg. Klasse:  
1. Einzinger Ursula  1,31,09
    (Tagesbestzeit)
2. Pfundbauer Katharina 1,39,59
3. Mandlbauer Barbara 1,54,77

Altersklasse I:  
1. Hackl Heidi  1,35,52

Altersklasse II:
1. Hebesberger Eva  1,35,27

Altersklasse III:
1. Steinmair Herta  1,54,81

HERREN

Allg. Klasse:
1. Kronberger Julian  1,35,08

Altersklasse I:
1. Scharl Thomas  1,22,64
2. Schwarze Florian  1,26,00
3. Hackl Thomas  1,27,30
4. Limberger Stefan  1,27,85
5. Petter Michael  1,37,54
6. Neumeyer Robert  1,39,40

Altersklasse II:
1. Sadleder Christian 1,18,74
    (Tagesbestzeit, 
    R.Radner-Gedenkpokal)
2. Seyr Gerald  1,23,00
3. Zölß Gerhard  1,24,20
4. Hager Gunther  1,25,00
5. Wagner Wolfgang  1,27,66
6. Hebesberger Wolfgang 1,38,00
7. Steiger Martin  1,39,60
8. Kinbacher Wolfgang 1,49,10

Altersklasse III:
1. Reitmair Roland  1,27,20
2. Mandlbauer Peter  1,28,72
3. Einzinger Kurt  1,29,50
4. Binder Roland  1,32,35

Altersklasse V:
1. Bittendorfer Alois  2,07,04
2. Hysek Alfred  2,16,07
3. Schäfer Ossi  2,49,10

Ergebnisse 51. Schwalbenmauerlauf
18. März 2012
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Einsteiger-Schitour „Bärenalm“

SEKTIONS-
BERGFAHRTEN
IM RÜCKBLICK

KURT EINZINGER

Der vergangene Winter bleibt, besonders in un-
serer Region sowie der Obersteiermark, als ein 
sehr schneereicher in Erinnerung, vom Jahres-
wechsel weg (für manche noch immer zu spät…) 
waren Schitouren bis weit ins späte Frühjahr 
hinein möglich. In Erinnerung bleiben viele (eis-
)kalte Tage, dank dieser tiefen Temperaturen 
aber auch sehr viele außergewöhnliche Pulver-
schneeträume.

Obwohl sich die Teilnehmer der Sektionstouren 
als durchaus witterungs- und kälteresistent er-
wiesen, konnten von den 20 geplanten Touren 
nur 12 erfolgreich durchgeführt werden. Beson-
deres Pech dabei, dass durch Schlechtwetter 
ab Mitte April alle Schitouren, darunter die Schi-
hochtouren auf Venediger und Glockner, ausge-
fallen sind.

Auch zu Jahresbeginn, bei der Einsteigerschi-
tour von P. Mandlbauer, ließ das Wetter noch zu 
wünschen übrig. Nach Sturmwarnung startete 
die Tour mit einem Tag Verzögerung, mit 2 Teil-
nehmer ging es zum Bärenalmparkplatz. Dort 
herrschte bereits Hochbetrieb, denn alle suchten 
nach einem relativ sicheren Ausweichziel. Wäh-
rend fast alle bei der ehemaligen Bergstation um-
kehrten, spurte Peter im knietiefen Pulver weiter 
Richtung Hirscheck, bei der Bärenalmhütte war 
dann Schluss. Der Weiteranstieg wäre aufgrund 
der enormen Windverfrachtungen zu gefährlich 
gewesen. Dafür gab es bei der Abfahrt im steilen 

Lärchenwald jede Menge unverspurten Pulver, 
denn der Wind hatte die Aufstiegsspur bereits 
wieder verschwinden lassen. Nach den positi-
ven Erlebnissen wurde die Tour tags darauf mit 
drei weiteren „Einsteigern“ wiederholt, wobei die 
Verhältnisse exakt die gleichen wie am Vortag 
waren.

Witterungsbedingt umdisponiert vom Weißhorn 
auf die heimische Wildenalm hat K. Ploberger, 
dort fand er mit 3 Begleitern überraschend gute 
Verhältnisse vor. Der leider schon traditionel-
le Massenandrang auf dieser Schitour zwang 
zu raschem Handeln, die Gipfelrast wurde kur-
zerhand ins Tal verlegt, dafür war man bei der 
Abfahrt noch bei den ersten 20 dabei und fand 
somit noch unverspurte Pulverhänge vor.

Optimale Kursbedingungen herrschten beim 
„stop or go“-Kurs auf der Kirchdorfer Hütte. Viel 
Neuschnee, Windverfrachtungen und schlechte 
Sicht, beste Voraussetzungen, die Notwendigkeit 
und die richtige Aufbereitung der strategischen 
Entscheidungen in der Praxis zu erarbeiten. Ein 
sehr lehrreiches Wochenende  für die 16 Kurs-
teilnehmer.
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So richtig im „Powder“ schwelgte die 10-köpfi -
ge Gruppe, die W. Wagner auf den Riegler Ro-
mitsch führte. Dank der „Power“ des Gruppen-
leiters, der bei der Spurarbeit so richtig in seinem 
Element war, konnte der Rest der Gruppe ziem-
lich entspannt aufsteigen. Und als Belohnung 
gab es „jungfräuliche“ Hänge und stellenweise 
Sonnenschein.

Ganz anders die Verhältnisse am nächsten Tag 
bei einer Einsteigertour von M. Aigner u. Ch. 
Einzinger. Schwerer, vom nächtlichen Regen 
getränkter Schnee, Schneefall und Wind, auch 
solche Bedingungen gehören zum Wintersport. 
Von den 12 Teilnehmern hatten 3 Personen beim 
Schafferkogel (Bärenalm) genug, der Rest ging 
noch weiter in Richtung Peterhoferalm, bei der 
Querung nach dem Ahorngraben entschied die 
Gruppe aber auf „stop“ – zu starke Windverfrach-
tungen!

Märchenhafte Bedingungen eine Woche später 
im Gesäuse. M. Aigner führt 5 Teilnehmer auf 
den Leobner. Tiefster Winter, Sonnenschein, 
windstill, federleichter Pulver, unverspurte Hänge 
– weiterer Kommentar wohl überfl üssig…!

Wiederum eine Woche später folgte ein richtiger 
Härtetest. Mein Angebot, die Tour auf das Pyhr-
ner Kampl auf Grund der Kälte zu verschieben, 

Riegler Romitsch

Leobner

Leobner



Schitouren Winter 2012/2013

www.alpenverein.at/kirchdorf-krems/termine

08.12. 2012 LVS-Übung
15.12.  Schitour für Einsteiger und Genießer

05.1. 2013 Schitour für Einsteiger und Genießer
12.1. Mölbegg 
13.1.  Schitour für Einsteiger und Genießer
19./20.1.  Sicher am Berg - 
   Lawinenausbildung „Notfall Lawine“
26.1.  Hirscheck 
26.1.  Blaseneck 

02.2.  Natterriegel 
09.2. Frauenschitour 
09.2.  Freeride-Tag
10.2. „Schitour ins Blaue“
16.2.  Schitour für Einsteiger und Genießer
21.-24.2.  Schitouren im Sellrain
23.2.  Gsuchmauer-Stadelfeldschneid 

02.3.  Plankamira 
10.3. 52. Schwalbenmauerlauf
16.3.  Mosermandl 
17.3.  Gr. Grießstein 
21.-24.3.  Schitouren in der Silvretta

06.-07.4.  Wildkarspitze–Gabler 
21.4.  Frühjahrsschitour im Sölktal
27.–28.4.  Grossvenediger 

14.12.  Schitour für Einsteiger und Genießer

VORSCHAU 2014
10.-12.1. Sicher am Berg - 
   Lawinenausbildung „stop or go“



Sommer-Touren & Klettern 2013

www.alpenverein.at/kirchdorf-krems/termine

18.-20.5.  Pfi ngstwochenende für Groß und Klein
24.05. Landsberg für Kinder

01.6. Sektionstag Sternwanderung Gradnalm
15.6.         Drei-Steckengrat
16.6.               Bosruck – Wildfrauensteig
22.6.  Frauentour Hirscheck
22.6.  Männertour
28.6.  Klettersteignachmittag für Einsteiger

05.-07.7.  Kammwanderung in der Kreuzeckgruppe
07.7. Grabnerstein – Hexenturm
13.7.  Süßleiteck 
14.7.  Planspitze 
14.-16.7.  Piz Buin–Dreiländerspitze 
26.-28.7.  Weißseespitze-Fluchtkogel 

02.-04.8.  Hochtour im Zillertal
09.-11.8.  Glödis/Schobergruppe
18.-20.8.  Goldberggruppe
23.-25.8.  Olperer 

06.-08.9.  Rundtour durch das Kaisergebirge
14.9. Schermberg – Tassilo-Klettersteig
20.-22.9.      Wochenende im Gesäuse

05.10.  Grimming 
06.10.  Tauernkogel 
12.-13.10. Kirchdorfer Hütte – Holzpartie
13.10. „Herbsttour ins Blaue“
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nimmt keiner (!) der 16 Teilnehmer an, alle wollen 
bei -21°, leichtem Wind, diesigen Sichtverhältnis-
sen und blankgefegtem Harschdeckel beim Auf-
stieg durch das Obere Loigistal dabei sein. Und 
auch alle erreichen zumindest das Gipfelplateau, 
das schifahrerisch wenig attraktive letzte Stück 
bis zum tatsächlichen Gipfel nehmen nur mehr 
wenige auf sich. Irgendwie hat es wohl jeden ge-
reizt, seine Grenzen auszuloten, bei einer Tages-
tour, die jederzeit abgebrochen werden kann, ist 
dies auch durchaus mal erlaubt.

Und eine Woche später gab es ja schon wieder 
Winter vom feinsten: P. Mandlbauer führte 15 
Teilnehmer vom Grundlsee aus auf die Bruder-
kögel. Den ganzen Tag Sonnenschein, windstill, 
unverspurte Hänge. Pulverschne  – diese Ver-
hältnisse kommen dem Leser schon bekannt 
vor, oder?

Ende Februar fuhr ich mit 12 Teilnehmern ins 
Engadin. Vom Julierpass stiegen wir zur Je-
natschhütte auf, einem feinen Stützpunkt mit gu-
tem Essen; von dort aus bietet sich eine Menge 
nicht allzu langer Schitouren, die Gipfel selbst 
sind aber dann fast ausschließlich nur in Firn- 
und Felskletterei erreichbar. Und, obwohl nur 
ein Tag richtig schön war, an den anderen Tagen 
begleiteten uns Nebel und Wind, erreichten fast 

Piz d’Err

Jenatschhütte 

Feuertalberg



Seite 30

immer alle die geplanten Gipfel wie P. Calderas, 
Tschima da Flix, P. d´Err und P. Laviner.

Anfang März ging H. Hufnagl auf den Feuertal-
berg. Witterungsbedingt auf Samstag vorverlegt, 
fand sich nur ein Begleiter, viele andere Interes-
sierte hatten sich  wegen Schlechtwetterprogno-
se für Sonntag gar nicht erst gemeldet. Ein Feh-
ler: herrliches Wetter am Samstag, keine Leute 
unterwegs, die Dietlhöhe mit enormer Schneefül-
le, die ganz neue Spurvarianten erlaubte, ein ras-
siger Abschluss über den Ostgrat auf den Gipfel, 
Firn vom feinsten, da störte der tiefe Schnee im 
unteren Abfahrtsbereich nicht mehr wirklich. 

Dem Wetterrhythmus folgend, war jetzt wieder 
schlechteres Tourenwetter angesagt. Trotz Re-
gen bei der Anreise ins Rauriser Tal war die 
12-köpfi ge Gruppe von K. Ploberger auf Grund 
der Prognosen für Sonntag optimistisch.  Vom 
Naturfreundehaus in Kolm Saigurn ging es auf 
den Silberpfennig, der Gipfel versteckte sich 
aber an diesem Tag in dichten Wolken. Ein ers-
ter Besteigungsversuch mit Schi tragen über den 
Westgrat aus der Baukarlscharte wurde abge-
brochen, ehe dann über die Nordfl anke der Auf-
stieg mit Schi möglich war. Die Abfahrt gestaltete 
sich am Anfang schön, in den unteren Tallagen 
folgte ein Auf und Ab über einen Hohlweg, die 
letzten Genussschwünge verhinderte dann ein 
dichter Waldgürtel, der zu mehrmaligem An- und 
Abschnallen zwang. Und bei der Heimreise lach-
te dann, später als erwartet, die Sonne vom Him-
mel – bekanntes Bergsteigerschicksal…!

Viel zu bald und ungeplant fand Ende März be-
reits die Abschlusstour statt. Wenig verlockendes 
Wochenendwetter, ein paar Hartnäckige, für die 
es kein schlechtes Wetter gibt und ein Grup-
penleiter, der auf dem Heimweg von einer tollen 
Schitourenwoche in Innsbruck entspannt warten 
konnte, aber eigentlich auch nicht motiviert war. 
Soweit die Rahmenbedingungen für ein Wochen-
ende mit Stützpunkt im Alpengasthof in Lüsens, 
einem sehr empfehlenswerten Talquartier. 

Von den ursprgl. 10 „Negerleins“ blieb eine drei-
köpfi ge Gruppe übrig, die ich am Samstag bei 
bestem Wetter auf den Lüsenser Fernerkogel 
führte. Wäre normalerweise mit dieser Tour der 
Tag schon ausgefüllt, nahmen wir nach der Ab-
fahrt über den steilen Rotgratferner auch noch 
die Lüsenser Spitze mit: machte nochmals 400 
Hm im Aufstieg und gesamt an diesem Tag 2.200 
Hm! (Wir mussten es den daheim Gebliebenen 
ja zeigen…). 

Silberpfennig

Lüsenser Fernerkogel

Bruderkogel
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Warscheneck

Kalkspitze

In der Nacht gab es Schneefall, am Morgen beim 
Start Nebel, der sich aber in ca. 2.300 m Höhe 
aufl öste und dann herrschte eitel Sonnenschein. 
Die Schöntalspitze, ein bekannt schöner Schi-
berg, bot sich von der feinsten Seite – und mit 
Pulver und Firn bei der anschließenden Abfahrt. 
Erst im Nachhinein erfuhren wir, dass sich die-
ses Schönwetterloch genau über dem Sellrain 
(extra für uns???) geöffnet hatte. Sowohl weiter 
im Westen als auch im Osten, ja sogar in Kirch-
dorf, schneite es kräftig an diesem Tag – Glück 
gehabt!

Die Sommersaison startete sehr vielverspre-
chend. Bei sehr warmen Temperaturen führte B. 
Bruckner 8 Personen auf die beiden Kalkspitzen. 
Auf dem Weg über den Westgrat auf die Stei-
rische Kalkspitze war die Gruppe völlig allein 
unterwegs, die Massen wählen den einfachen 
Anstieg über die Giglachseehütte. Der Abstieg 
von der Lungauer Kalkspitze erfolgte dann über 
Schneefelder, abseits des markierten Weges. 
Eine lustige Abwechslung, die dank der warmen 
Temperaturen auch ungefährlich war.
Eine Woche später war Geschlechtertrennung 
angesagt. Während die Männer trotz nicht bester 
Witterung (Regen bis 6 Uhr früh) am vereinbar-
ten Termin fest hielten, verschoben die Frauen ihr 

Rast auf dem Schönbichler-Horn
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Vorhaben auf Sonntag. W. Wagner wurde dann 
auch nur von 2 „richtigen Männern“ begleitet, die 
aber dann ganz passable Verhältnisse auf dem 
Warscheneck-Nordostgrat vorfanden. Dieser 
Weg führt aus dem Glöcklkar auf unmarkiertem 
Steig mit beeindruckender Sicht auf den 3-Tür-
megrat auf den Gipfel und wird selten begangen. 
Der Abstieg erfolgte auf dem Normalweg über 
die Dümlerhütte.

Als Frauentour haben M. Aigner und Ch. Einzin-
ger die Route auf die Kosennspitze und weiter 
über den Nazogl auf den Angerkogel ausge-
wählt.  Mit dem Rückweg über die Angeralm und 
Aiblhütte wurde daraus bei herrlichem Bergwet-
ter eine umfassende Tagestour, die mancher der 
insgesamt 8 Teilnehmerinnen einen „gesunden 
Schlaf“ bescherte.

Eine Woche später organisierten W. Kinbacher u. 
M. Otte einen Klettersteignachmittag für Einstei-
ger, an dem 3 Personen teilnahmen. Im Salzkam-
mergut wurde der Klettersteig „Ewige Wand“ 
auf den Predigtstuhl ausgewählt, der durchaus 
Stellen im Schwierigkeitsgrad C-D aufweist; da 
durften die Neulinge schon mal ziemlich frische 
Luft unter den Sohlen schnuppern, hat ihnen 
aber ordentlich Spaß gemacht.  Nazogl

Ewige Wand Pyhrgasüberschreitung
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Und auch die nächste Junitour fand bei besten 
Bedingungen statt. W. Wagner leitete die Über-
schreitung vom Kleinen zum Großen Pyhrgas, 
dies ausgerechnet am heißesten Junitag mit 
über 30° im Tal, aber 6 Bergsteiger waren rich-
tig „heiß“ auf diese Tour und ließen sich von der 
Hitze nicht abhalten. Diese war am Grat ja auch 
nicht so spürbar, erst beim Abstieg auf dem Bad 
Hallersteig.
Eine Woche später stand der Hohenwart in den 
Wölzer Tauern auf dem Programm. H. Wöhr-
leitner wurde nur von einem Gast begleitet, frei-
lich war das Wetter mehr als spannend. Durch 
Südföhn drückten die Wolken bis an den Verbin-
dungskamm zur Hochweberspitze und teilweise 
auch darüber, die Bergsteiger selbst blieben aber 
vom Regen verschont, trotz teils heftiger Sturm-
böen erreichten sie so doch den Gipfel.

Mitte Juli ging es mit Wegwart F. Miglbauer ins 
Zillertal. Über Gunggl und Melkerscharte führ-
te der Anstieg zur Berliner Hütte, am nächsten 
Tag auf den Schwarzenstein und am dritten Tag 
über das Schönbichler Horn und Furtschagl-
haus wieder zurück ins Tal. Die Verhältnisse wa-
ren fein, erst beim Abstieg ins Tal entkam man 
knapp einer Gewitterfront. Einer der beiden Teil-
nehmer stand bei dieser Tour erstmals auf einem 

Hechelstein

Hechelstein

Dreitausender, für die meisten Bergsteiger im-
mer wieder ein besonderes Gefühl!

Damit kam es unerwartet zum Ende der Sommer-
touren. Einige angesetzte Programmpunkte wur-
den urlaubsbedingt von den „guides“ verschoben 
od. abgesagt, einige Male hat das Wetter nicht 
mitgespielt. Darunter leider auch die kurzfris-
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tig geplante Sternwanderung auf die Gradnalm 
im Zuge des „Tages des Bergsports“ anlässlich 
150 Jahre ÖAV. Die Wetterprognosen waren so 
eindeutig negativ, dass eine Durchführung nicht 
sinnvoll erschien. Im Nachhinein haben aber viele 
Mitglieder ihr Interesse bekundet, sodass wir uns 
entschlossen haben, diese Veranstaltung Anfang 
Juni 2013 wieder zu terminisieren. Hoffen wir auf 
schönes Wanderwetter – es wär eine einmalige 
Gelegenheit für ein „gmiatliches Beinaundsein“ 
unserer Mitglieder.

Blieb noch das Herbstprogramm mit 2 Bergtou-
ren im Oktober. H. Wöhrleitner zog es wieder in 
die Steiermark, diesmal auf das Gumpeneck. 
Für Sonntag war Schlechtwetter angesagt, am 
Samstag gab es beste Bedingungen, zu dritt 
wurde eine wunderschöne Herbsttour absolviert.
Und eine Woche später führte P. Mandlbauer bei 
seiner „Herbsttour ins Blaue“ ins Tote Gebirge. 
An einem wahrlich blauen, wolkenlosen Tag ging 
es von Wöhrschachwald über den Gwöhnlistein 
auf den Hechelstein. Teilweise auf unmarkierten 
Pfaden, teilweise ausgesetzt und seilversichert, 
eine gute und interessante Mischung mit tollem 
Blick auf die Niederen Tauern und das Tote Ge-
birge, Dachstein, Grimming und Hochtausing 
zum Greifen nahe. 8 Personen genossen diesen 
herrlichen Herbsttag, eine Woche später meldete 
sich der Winter erstmals etwas heftiger.

Mal schauen, was die neue Saison bringt. Un-
sere Tourenleiter haben sich wieder viel vorge-
nommen, dass nicht alles klappt, ist normal – wir 
betreiben ja keinen Hallensport. 

Zwei Punkte möchten Ihnen unsere 
Tourenleiter mitgeben:

1) Unsere Tourenleiter sind natürlich fl exi-
bel und verlegen witterungsbedingt schon 
eine Tour, wenn es der persönliche Ter-
minkalender zulässt. Also nicht bis Sams-
tagabend auf den aktuellen Wetterbericht 
warten und dann nicht mehr anmelden, die 
Gruppe könnte schon den ganzen Samstag 
bei bestem Wetter unterwegs sein…! Der 
Tourenleiter kann natürlich nur die bereits 
angemeldeten Personen von einer Ver-
schiebung informieren.

2) Bei Touren mit Hüttennächtigung bitte 
unbedingt spätestens bis 14 Tage vor Tour-
beginn verbindlich anmelden. Hüttenwirte 
sind kaum mehr bereit, unsichere Quartier-
reservierungen ohne Anzahlungen aufrecht 
zu halten. Bei Schlechtwetter haben die 
Wirte aber meist Verständnis für eine Absa-
ge und verzichten auf das Pönale oder die 
Anzahlung wird für einen späteren Besuch 
gutgeschrieben. 

In diesem Sinne, ein erlebnisreiches Berg-
jahr 2013 – nutzen Sie unser vielfältiges 
Tourenangebot!



Seite 35

Unsere Mitglieder erzählen

Einmal um den Weißen Berg
Von Wolfgang Hebesberger

Wo ist der weiße Berg? Ganz einfach, nach dem 
wir uns in so mancher Fremdsprache üben, ist 
das Rätsel schnell gelöst. Es handelt sich hier 
nicht um den White Mountain...klingt doch ko-
misch. Versuchen wir es mit Monte Bianco, kom-
men wir der Sache schon näher, ist das doch die 
italienisch Bezeichnung des „Weißen Riesen“. 
Am geläufi gsten ist für uns der französische 
Name: Mont Blanc.

Die Planungen laufen schon lange, Termine wa-
ren schon letztes Jahr fi xiert, der Urlaub auch 
genommen, aber das Wetter machte uns 2011 
einen Strich durch die Rechnung. Geplant habe 
ich mit Horst Hinterreitner, einem Freund, mit 
dem ich auf zahlreichen Schitouren und auch 
so mancher Bergtour im Sommer unterwegs 
war. Unser Saisonhöhepunkt sollte jedoch eine 

Mountainbiketour sein, war das auch der Beginn 
einer langjährigen Freundschaft. Horst ist ein 
Spezialist für Alpenüberquerungen, er hat sie 
schon mindestens zehnmal auf verschiedenen 
Routen mit dem Mountainbike überquert.

Mir ist auch unsere letzte Tour, die Ronda Gran-
de in den Dolomiten, noch bestens in Erinnerung. 
Das ist schon einige Jahre her und aus den Er-
fahrungen habe ich gelernt. Die Vorbereitung ist 
gut gelaufen, da ich mich vor allem technisch auf 
dem Rad wesentlich verbessert habe. Die Spie-
gelrefl exkamera muss diesmal zuhause bleiben, 
auch wenn es ein wenig schmerzt, eine Kompakt-
kamera tut es auch um das Erlebnis festzuhalten. 
Ein Grundsatz ist,  mathematisch gesehen: Das 
Gewicht des Rucksacks ist indirekt proportional 
zum Funfaktor. Nachdem wir bis kurz vor der 
Abreise die Wetterkarten studierten, keine Kalt-
front sich zeigte, konnte das Gepäck auf magere 
fünfeinhalb Kilo gedrückt werden.

Hier sind wir am Grand Col Ferret, der erste große Übergang
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Es ist soweit: Montag, 2. Juli 2012. Wir fahren 
über München, den Bodensee, Bern, den Genfer 
See, 850 km nach Martiny im schweizerischen 
Rhônetal, der Ausgangspunkt unserer viertä-
gigen Tour. Das Wetter ist während der Anreise 
noch sehr wechselhaft, eigentlich regnerisch. 
Erst als der Blick sich dem Genfer See öffnet, 
kommt die Sonne durch. Es ist mittlerweile schon 
drei Uhr nachmittag und die Wolken schieben 
sich wieder vor die Berge. Wir wollen dennoch an 
diesem ersten Tag aufbrechen, um einfach ein-
mal vom Auto wegzukommen. Es soll vor allem 
das Weiterkommen am folgenden Tag beschleu-
nigen. Kaum sitzen wir auf dem Rad und machen 
die ersten Höhenmeter, beginnt es auch schon 
zu regnen. 

Unser erstes Ziel ist Champex, ein kleiner Schi-
ort auf einem Hochplateau. Wir nehmen die as-
phaltierte Straße. Es gibt hier auch keine richtige 
Alternative. Dichter Nebel, Regen und frischer 
Wind lassen die Gedanken an ein Weiterfahren 
schnell schwinden und wir quartieren uns in ein 
altes Hotel ein, das zu einer Art Jugendherberge 
abgestiegen ist und Platz für unzählige Wanderer 
bietet, die am TMB (Tour du Mont Blanc) um den 
Berg pilgern. Sie kommen aus aller Herrenlän-
der und das Bild, dass sich uns in den nächsten 
Tagen des öftern bietet, erinnert an den heiligen 
Berg Kailash in Tibet.

Noch am Abend lichten sich die ersten Nebel-
bänke und blauer Himmel kommt zum Vorschein. 
Bis jetzt ist der Wetterbericht zuverlässig gewe-
sen und die nächsten beiden Tage sollen sonnig 
werden. Das ist nicht allzu viel Zeit und wir ma-
chen uns am nächsten Tag bald auf den Weg. 

Wir fahren ab ins Val Ferret, wo wir einer bestens 
beschilderten Mountainbikeroute folgen. Nur ver-
zetteln wir uns hier ein wenig und verbrauchen 
auf unökonomische Weise viel Energie. Nach 
eineinhalb Stunden kreuz und quer durchs Tal 
folgen wir der ohnehin nahezu unbefahrenen 
Straße Richtung Talschluss. Es wird immer schö-
ner und zur Rechten tun sich gewaltige Blicke 
in die zerklüftete Fels- und Gletscherlandschaft 
auf. Die Straße endet an einem Parkplatz und wir 
folgen zuerst einem Hohlweg zu einer Alm und 
weitere 500 Höhenmeter einem großteils ausge-
tretenen und  gut befahrbaren Wanderweg. 

Wir queren noch so manches kleine Schnee-
feld und erreichen zur Mittagszeit den höchsten 
Punkt am Grand Col Ferret auf 2537m. Von Ein-
samkeit ist hier keine Rede, wir sind hier auch 
mitten am TMB. Der Blick schweift von den ge-
waltigen Eismassen zur Rechten entlang der 
östlichen Abbrüche des gewaltigen Massivs ins 
lange Trogtal, das uns hinaus nach Courmayeur 
bringt. Die Abfahrt war ein einziger Flow, da uns 

Abfahrt Richtung Courmayeur-im Hintergrund der Glacier de Pré de Bar
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kaum eine Felsstufe zum Absteigen zwang. Wir 
verlassen den modernen Schiort an der Ostseite 
des langen Tunnels schnell wieder und zwingen 
unseren schon müde werdenden Beine einen 
gleichmäßigen Tritt auf, der uns ins Val Veny 
bringt. Mächtige Gletscherzungen reichen hier 
bis ins Tal auf 1500m. 

Es zieht sich, die Zeit vergeht und wir wissen, 
das wir den nächsten Übergang heute nicht 
mehr schaffen. Um halb acht erreichen wir völ-
lig ausgebrannt das Refugio Elisabetta. Hier 
gibt uns der Hüttenwirt die letzten verfügbaren 
Schlafplätze. Es ist alles sehr gedrängt hier und 
Abendessen gibt’s im Schichtbetrieb. Nach einer 
Stärkung genießen wir den Abend am Fuße des 
höchsten Berges Europas. 

Der nächste Morgen zeigt sich von der schöns-
ten Seite. Um uns tummeln sich die Murmeltiere 
und wir haben nur noch 300 Höhenmeter zum 
ersten Übergang, dem Col de la Seigne (2516m). 
Heute sind wir fast die Ersten hier oben. Ein Blick 
zurück in die Ferne, ich glaube den Grand Com-
bin und den Gran Paradiso zu erkennen und wir 
stürzen uns in die nächste Abfahrt. Das Gelände 
gestaltet sich wie am Vortag sehr gut befahrbar 
und wir freuen uns gut voran zu kommen. In Wel-
len kommen uns die „Pilger“ entgegen, für die wir 
am heutigen Tag eine Attraktion darstellen, da 
wir vor allem für die Asiaten als Fotomotiv die-
nen. Man muss dazu sagen, das Mountainbiker 
hier eine Seltenheit darstellen. 

Am Col de la Seigne

Abfahrt vom Grand Col Ferret

Rifugio Elisabetta mit dem Aiguille de Tre la Tête

Blick über Aig. Noire zu den Grandes Jorasses
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Wir erreichen den südlichsten Punkt unserer Tour 
am Cormet de Roselend, einem Pass, der an der 
großen Alpenroute liegt. Die wenigen Autos stö-
ren auch hier nicht. Es ist noch lange nicht Mittag 
und wir spielen schon mit dem Gedanken, heute 
noch Chamonix zu erreichen. Laut den Wetterbe-
richten ist heute der letzte schöne Tag und den 
wollen wir nützen. Eine lange Abfahrt bringt uns 
über den Col de Mèraillet hinunter nach Beau-
fort, den berühmten Käseort. 

Hier gibt es erstmals eine Stärkung in einem ty-
pisch französischen Lokal, denn die brauchen wir 
für den langen Weg hinauf zum Col du Joly ganz 
sicher. Das soll ein Ort sein, der den Mont Blanc 
besonders imposant erscheinen lässt, doch das 
sich ändernde Wetter schickt schon seine Vor-
boten und umhüllt den begehrten Giganten. Es 
ist ziemlich viel Zeit vergangen bei der langen 
Auffahrt, die Hitze hat uns ausgetrocknet und 
müde gemacht. Die anschließende Abfahrt über 
Schipisten und Schotterwege konnte an die Ver-
gangenen nicht anschließen und wir beschließen 
uns im nächsten Lokal bei einem kühlen Getränk 
zu sammeln und den weitern Plan mit der Kar-
te zu prüfen. Wir fassen schnell den Entschluss, 
hier in Contamines-Montjoie zu bleiben und die 
Reise morgen fortzusetzen. 

Das war eine gute Entscheidung, denn der erste 
Anstieg am frühen Morgen zeigt uns gleich die 

Zähne. Wir radeln hinauf zum Col de Voza, einer 
Schistation mit Bahnhof auf 1650m. Das weiße 
Massiv ist heute schon dicht verhangen, es reg-
net schon ab und zu. Wir sind froh, das der Weg 
nicht mehr weit ist. Mittags sind wir in Chamonix, 
sehen hinauf zur Aiguille du Midi, die durch eine 
Gondelbahn mit dem Tal verbunden ist, sehen 
les Drus mit der pétit Dru, dem Felsen, an dem 
schon Klettergeschichte geschrieben wurde, 
doch das Wetter drängt uns zur Weiterfahrt. Über 
Argentiere und le Tour treten wir im Regen hin-
auf zum Col de Balme, der uns wieder zurück in 
die Schweiz bringt. Jetzt ist es nicht mehr weit, 
ein paar hundert Höhenmeter noch zum Col de 
la Forclaz und wir können unsere Beine hängen 
lassen und die Schwerkraft bringt uns zurück 
zum Ausgangspunkt .

Zusammengefasst kann man sagen: Es war eine 
wunderschöne Tour, die Highlights waren klar in 
der ersten Hälfte, an der Ostseite des Mont Blanc 
zu fi nden. Mit ein bisschen Kondition ist diese 
Tour auch für weniger erfahrene Biker geeignet, 
bewegt man sich doch großteils auf Asphalt- und 
Schotterwegen. Sie ist auch, bei ausreichender 
Zeit, Kondition und Technik, das Wetter voraus-
gesetzt, in jede Richtung ausbaubar.

Abfahrt vom Col de la Seigne
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Trekking in der
Cordillera Huayhuash
Von Andrea Haider

Die Anden (Cordillera de los Andes) sind die 
längste Gebirgskette der Erde. Sie erstrecken 
sich entlang der Westküste Südamerikas von Ve-
nezuela, Kolumbien, Ecuador, Peru, Bolivien und 
Argentinien nach Chile.

In Peru werden die Anden von Norden nach Sü-
den in die Cordillera Volcánica, Cordillera Blan-
ca, Cordillera Huayhuash und Cordillera Raura 
gegliedert. 

Mein Reiseziel im Sommer 2012 war die Cordil-
lera Huayhuash. Dieser Gebirgszug liegt südlich 
der bekannteren Cordillera Blanca, deren höchs-
te Erhebung der namhafte Huascarán (6768 
m) ist. Die Cordillera Huayhuash zeichnet sich 
besonders durch ihre spiegelglatte Bergseen in 
schillernden Grüntönen, gewaltige Ausblicke auf 
die höchsten Gipfel Perus (alleine sechs Gipfel 
über 6000 m) und einzigartige Hochgebirgsvege-
tation aus. Von vielen wird die Cordillera Huay-

huash schlichtweg als eine der schönsten Ge-
birgszüge der Welt bezeichnet. Und davon wollte 
ich mich überzeugen ….

Nach mehrtägiger Anreise aus Deutschland, Lu-
xemburg und Österreich haben sich 11 Bergstei-
gerinnen und Bergsteiger in Lima (Peru) getrof-
fen, um von dort aus das Abenteuer Cordillera 
Huayhuash zu starten. 2 Tage verbrachten wir in 
der sehr lauten Hauptstadt Perus. Das Stadtbild 
wird von hupenden Autos und zweirädrigen Fahr-
zeugen geprägt. Die Altstadt von Lima, seit 1991 
Weltkulturerbe, und das gesamte Gebiet um 
Lima „versteckt sich“ unter einer sehr ungemütli-
chen dichten Küsten- oder Hochnebeldecke.

Ich war deshalb sehr froh nach zwei Tagen Lima 
verlassen zu können. Etwa nach einer Stunde 
Busfahrt ließen wir den Nebel und den Lärm der 
Stadt hinter uns und fuhren der Sonne und der 
Beschaulichkeit von Weite und Natur entgegen. 
Die Fahrt ging zuerst entlang der Küste und 
schließlich ins Landesinnere zum Bergsteiger-
dorf Huaraz (ca. 60.000 Einwohner). 

Erste Zeltnacht in der Nähe von Huaraz
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Obwohl die Stadt 1941 von einer Schlammlawine 
und 1970 von einem Erdbeben schwer zerstört 
wurde, hat sich Huaraz (liegt auf 3090m) zu ei-
nem Tourismuszentrum und Ausgangspunkt für 
viele Bergtouren entwickelt 

In der Nähe von Huaraz verbrachten wir auf ca. 
3500m eine erste Zeltnacht und unternahmen 
erste kleine Wanderungen auf über 4000 Meter. 
Dieser kleine Trip war eine ideale Höhenanpas-
sung und eine gute Möglichkeit sein gesamtes 
Material für das Huayhuash Trekking nochmals 
zu checken. Wir verspürten bereits hier, was uns 
temperaturmässig in den nächsten beiden Wo-
chen zu erwarten hatte: angenehme Wärme bei 
Sonne auch über 4000 Metern und die Kälte auf 
der Schattenseite und vor allem in der Nacht. 

Am Freitag, 10.08., begann nach einer letzten 
Nacht im Hotel in Huaraz das nun schon freu-
dig erwartete 12tägige Trekking. Nach einem Tag 
Anreise kamen wir am Nachmittag in unserem 
Ausgangslager in der Nähe von Matachancha 
(4150m) an. Dort trafen wir unser gesamtes Be-
gleitteam mit den braven Burros (Eseln), die un-
sere Zelte und unser Essen schleppen mussten.

Am Samstag war um 7:15 Aufbruch zu unserer 
ersten Etappe. Über den Cacanampunta Pass 
(4700m) ging es weiter zur Laguna Mitococha. 
Bereits bei dieser ersten Tour bekamen wir ei-
nen ersten Eindruck von den wilden, teilweise 
vergletscherten Bergen, die sich in den glitzern-
den Lagunen spiegelten. Von nun an waren die 
Tage immer vom gleichen Tagesablauf geprägt: 
Tagwache zwischen 5 und 6 Uhr morgens, eine 
Stunde später gab es das Frühstück im Mann-
schaftszelt. Die Zeit dazwischen verbrachten wir 
mit der zugegeben etwas „sparsamen“ Morgen-
toilette und dem Packen des Rucksackes. 

Nach dem Frühstück starteten wir zur Tages-
etappe und freuten uns möglichst schnell die 
meist schattigen und sehr kalten Lagerplätze 
verlassen zu können. Die Wanderung bis zum 
nächsten Lagerplatz führte täglich über einen 
Pass und dauerte zumeist bis zum Nachmittag. 
Im Lager angekommen genossen wir die letzten 
Sonnenstrahlen und versuchten die großartige 
Landschaft mit der Kamera festzuhalten. 

Um 18:00 Uhr wartete das zwei bis dreigängige 
Abendessen, das gemeinsam im Mannschafts-
zelt eingenommen wurde. Je nach gesundheitli-
chem Zustand (Darmprobleme!) konnte man das 
Essen mehr oder weniger genießen. Aufgrund 

Laguna Viconga mit dem Sillaianka (5257m) im 
Hintergrund – Pass Punta Cuyoc (5020m)

Am Gipfel des Diablo Mudo mit dem Bergführer 
„Juve“

Abstieg vom Diablo Mudo durch das Büßereis
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der Kälte verkroch man sich sehr früh am Abend 
in den wärmenden Schlafsack. Nun begann der 
unangenehmste Teil des Trekkings, nämlich die 
Nacht. Sie war gefühlt viel zu lange und zu kalt. 
Besonders die notwendigen nächtlichen WC Be-
suche bestärkten das unangenehme Gefühl.

In diesem Rhythmus führten uns die nächsten 
Tage durch das Huayhuash Gebirge: Lagune 
Mitucocha – Pass Carhuac – Lagune Carhua-
cocha vorbei an weiteren drei Lagunen zum Pass 
Siula Punta – Huayhuash – Laguna Viconga – 
Pass Punta Cuyoc – Huanacpatay – Huayllapa 
(Dorf auf 3490m, wo wir unsere Nahrungsvorräte 
auffüllen konnten) – Pass Punta Tapush – Cash-
papampa – Besteigung Diablo Mudo – Laguna 
Jahuacocha – Pass Rondoy Punta – Laguna 
Jahuacocha und über den Pass Mancan Punta 
zurück in die „Zivilisation“ nach Pocpa.

Mein persönlicher Höhepunkt des Trekkings 
war die Besteigung des Diablo Mudos (deutsch 
„Stummer Teufel“) am drittletzten Tag des Trek-
kings. Zu viert machten wir uns mit zwei Bergfüh-
rern um 2 Uhr früh auf den Weg. Der Weg führte 
über steile Moränen, Stein- und Geröllhänge zu 
einem namenslosen Sattel. Diesen erreichten wir 
um etwa 5:30 am Morgen. Die Finsternis wich 
langsam den ersten Strahlen der aufgehenden 
Sonne. Wir konnten an diesem Tag einen ersten 
Blick auf unser Ziel – dem stummen Teufel – wer-
fen. Nach Querung eines Grates kamen wir zu 

den letzten 200 bis 300 Höhenmetern bis zum 
Gipfel. Es galt steile Firnfl anken mit für diese Ge-
gend typischem Büßereis zu bewältigen. 

Um etwa 8 Uhr standen wir am sanften und fl a-
chen Gipfel des Diablo Mudos (5350m). Wir wa-
ren überwältigt von den Eindrücken des Aufstiegs 
und den Aussichten auf die anderen Gipfeln der 
Cordillera Huayhuash.

Wer gerne mehr Bilder und Videos von diesem 
landschaftlich großartigen Trekking mit mir teilen 
möchte, lade ich recht herzlich zu meinem AV 
Vortrag „Stummer Teufel“ am Montag, 07.01.2013 
um 19:00 Uhr ins AV Heim in Kirchdorf ein. 

Aus organisatorischen Gründen bitte ich um An-
meldung unter stummerteufel@gmx.at.

Auf Dein/Ihr Kommen freut sich Andrea Haider.

Laguna Mitococha mit dem Jirishanca (6094m) im Hintergrund
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Bergfahrtenprogramm
 Kindergruppe „Damma wos!” (ab 8 Jahre)

Jänner/Februar Schitour 
  Je nach Schneelage suchen wir uns eine gemütliche Schitour 
  in der näheren Umgebung (z.B. Schwarzkogel, Karleck, ...)

16.-18. Februar Winterlager auf der Ahornalm (Kirchdorfer Hütte) 
  Ein super Wochenende mit vielen Möglichkeiten: 
  Schitour auf die Schwalbenmauer oder zum Kasberg, 
  Torlauftraining für Schwalbenmauerlaufaspiranten, 
  Sprungschanzenbauen, etc.
  Ausrüstung kann beim Verein ausgeliehen werden.

26. - 28. Juli Abenteuer auf der Feichtau 
  Unser traditionelles Sommerlager am Fuße des Hohen Nocks:  
  Hüttenromantik, Lagerfeuer und Bergerlebnis für Groß und Klein!

Anmeldungen bitte bei  Wolfgang und Eva Hebesberger, (07582/60588), Herbert und Ute Stö-
ger, (07584/40515 od. 0664/73439829). Bitte lasst uns eure Emailadresse zukommen, damit 
wir euch rechtzeitig benachrichtigen können.
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Dienstagvormittag-Wandern

Herzliche Einladung an alle, die gerne regelmäßig/unregelmäßig „HINAUS“ wollen 
und können.
Im Frühjahr 2012 entstand diese Idee. Seitdem treffen wir uns  an Dienstagen um 8:00 Uhr 
und sind bis Mittag wieder zurück. Wir wandern im Wegenetz des Kirchdorfer Alpenverein 
(140km) und in der näheren Umgebung.

Unsere Ziele sind:
• Gemeinsame Bewegung in der Natur
• Wandern bei jedem Wetter - außer bei Sturm und Gewitter
• Körperlicher Ausgleich zu den berufl ichen und familiären Anforderungen
• Freude und Spaß beim Wandern in einer netten kleinen Gruppe
• Kennenlernen neuer Wege
• Mittag wieder rechtzeitig zurück sein

Im Winter sind wir auch mit Schneeschuhen und Langlaufschiern unterwegs.
Den Treffpunkt vereinbaren wir, je nach Wanderziel und Teilnehmer, telefonisch am Vorabend.

Wenn du gerne mitgehen möchtest, dann laden wir dich herzlich dazu ein.
Heidi Rinner-Miglbauer (Tel. 0650/2808608)

Perneckerkogel Gowilalm

A-4560 Kirchdorf, Bahnhofstr. 14
Tel. 07582/61380, Fax 61380-3

A-4591 Molln, Hafnerstraße 23
Tel. 07584 / 40093, Fax 40139

E-mail: master@1amadl.at
Internet: www.1amadl.at

Öl- und Gasfeuerungen, Biomasseanlagen (Pellets- und Hackschnitzelheizungen),

Solare Nutzung, Wärmepumpen, Wohnraumlüftung,
Planung und Ausführung im Sanitär- und Wellnessbereich

Neu! Neu!
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 Seniorengruppe (für Junggebliebene)

Jänner  Eisstockschießen
 Termin und Ort werden kurzfristig bekannt gegeben  O. Schäfer

Mi, 13.2. Inzersdorf – Magdalenaberg ❋ ➚   W. Petz

Mi, 13.3. Leonsteiner Höhenweg ❋ ➚   K. Sandner

Mi, 10.4. Kammweg Kronbauer ❋ ➚    E. Hutgrabner

Mi, 24.4. Frauenstein – Auf den Spuren Marlen Haushofers ❋ ➚ W. Petz

Mi, 15.5. Strobl – Bleckwand ❋ ➚    A. Hysek

Mi, 29.5. Kopfi ng – Baumkronenweg ❋ ➚   W. Gaul

Mi, 12.6. Steyrling – Bernerau – Haindlböden – Ebnersattel ❋➚➚ O. Schäfer

Mi, 26.6. Buchauersattel – Grabneralm ❋ ➚➚   H. Hutgrabner

Mi, 10.7. Reichraming – Im Tal des Holzes ❋ ➚  K. Sandner

Di, 23.7. Lackenhof – Ötscher (Nächtigung) ❋ ➚  O. Schäfer
+ Mi, 24.7. 
Di, 13.8. Hengstpass – Fellner Alm ❋ ➚➚   H. Hutgrabner

Mi, 28.8. Kleinraming – Rundwanderung Eberegg ❋ ➚  A. Hysek

Mi, 11.9. Laussa – Spadenbergrunde ❋ ➚   O. Schäfer

Mi, 25.9. Öblarn – Pleschnitzzinken ❋ ➚   E. Hutgrabner

Mi, 9.10 Pinsdorf – Vom Hongar zum Gahberg ❋ ➚➚  W. Petz

Mi, 13.11. Oberschlierbach – Eckelsbergrunde ❋ ➚  O. Schäfer

Mi, 11.12.  Adventwanderung    Hysek/Sandner

Änderungen vorbehalten. Genaueres ist bitte dem Aushang im Schaukasten zu entnehmen. 
Teilnahme auf eigene Gefahr! Wir wünschen ein frohes und gesundes Wanderjahr!
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 KLETTERN / KLETTERSTEIGE

18.-20.5.: Pfi ngstwochenende 
für Groß und Klein: 
Campen, Biken, Klettern, Wandern für 
die ganze Familie; das Ziel wird noch 
festgelegt. Keine Teilnehmerbegrenzung. 
Organisation: Michael Petter

24.05.: Landsberg für Kinder:
Eine kleine „Mehrseillängen-Klettertour auf 
einen richtigen Gipfel. Voraussetzung Kletter-
schein Indoor bzw. nach Vereinbarung.
Organisation: Melanie Roidinger, 
Andreas Lattner, Andreas Riedler

16.6.: Bosruck (1.992m):
Aufstieg über den Wildfrauensteig Schwierig-
keitsbereich A/B; diese Tour dient als Einstieg 
für die nächsten Klettersteige.
Organisation: Klaus Ploberger

28.6.: Klettersteignachmittag 
für Einsteiger:
Zum Erlernen der Grundkenntnisse und 
-technik am Klettersteig.
Organisation: Michael Otte

07.7.: Grabnerstein (1.848m) 
– Hexenturm (2.170m):
Klettersteige im Schwierigkeitsbereich B/C
Organisation: Klaus Ploberger

09.-11.8.: 
Glödis (3.206m) – Schobergruppe: 
Über den SO-Grat (Klettersteig B/C) 
auf das „Matterhorn“ der Schobergruppe, 
am Sonntag ist mit dem Petzeck die Bestei-
gung des höchsten Gipfels der Schobergrup-
pe geplant.
Organisation: Klaus Ploberger

14.9.: Schermberg: ❋❋ ➚➚➚
Großartige Klettersteigtour an der Ostseite 
des Schermberges, Schwierigkeitsgrad A/B, 
Stellen C.
Organisation: Wolfgang Kinbacher

20.-22.9.: 
Wochenende im Gesäuse:  ❋ ➚➚
Nächtigung auf der Ennstaler Hütte, 
am nächsten Tag über den Teufelssteig
(Klettersteig C) auf die Tifl imauer, 
Abstieg ins Ennstal u. Aufstieg zum Buch-
steinhaus. Am Sonntag Gr. Buchstein, 
wahlweise über leichten Klettersteig (B) 
od. Westgrat (Klettern III)
Organisation: Kurt Einzinger
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SCHITOUREN

08.12.: LVS-Übung
LVS-Check, Suchtechnik und praktische 
Übung, bei passender Schneelage in der nä-
heren Umgebung
Organisation: Andreas Lattner, Michael Otte

15.12.: Schitour 
für Einsteiger und Genießer: ❋➚
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurz-
fristig festgelegt. LVS-Übungen können bei 
Bedarf während oder nach der Tour durch-
geführt werden.
Organisation: Michael Otte
 
05.1.: Schitour 
für Einsteiger und Genießer: ❋➚
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurz-
fristig festgelegt. LVS-Übungen können bei 
Bedarf während oder nach der Tour durch-
geführt werden.
Organisation: Peter Mandlbauer

12.1.: Mölbegg (2.080m): ❋➚➚ 
Schöne Hochwinterschitour mit Erweite-
rungsmöglichkeit. 
Organisation: Wolfgang Wagner

13.1.: Schitour 
für Einsteiger und Genießer: ❋➚
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurz-
fristig festgelegt. LVS-Übungen können bei 
Bedarf während oder nach der Tour durch-
geführt werden.
Organisation: Christine Einzinger

19./20.1.: Sicher am Berg – 
Lawinenausbildung „Notfall Lawine“: ❋➚
Effi ziente Hilfe nach einem Lawinenabgang: 
Notfallausrüstung, Kameradenrettung, Trai-
ning mit verschiedenen LVS-Geräten. Stütz-
punkt: Kirchdorfer Hütte. 
Kurskosten: € 25,--/Person.
Organisation: Heimo Czepl, Kurt Einzinger, 
Holger Mayr (Anmeldung bei Holger Mayr).

26.1.: Hirscheck (2.068m) – 
Totes Gebirge: ❋❋➚➚
Interessante Hochwinterskitour im gemisch-
ten Gelände.
Organisation: Wolfgang Wagner

26.1.: Blaseneck (1.969m): ❋➚
Schitour für leicht Fortgeschrittene im Ge-
säuse von Johnsbach aus.
Organisation: Maria Aigner

02.2.: Natterriegel (2.068m): ❋➚➚
Schöne Schitour mit Aufstieg über das Ad-
monter Haus.
Organisation: Heimo Czepl

09.2.: Frauenschitour: ❋➚
Leichte Schitour für Genießerinnen, Touren-
ziel wird kurzfristig festgelegt.
Organisation: Christine Einzinger
 
09.2.: Freeride-Tag: ❋❋➚
Freeriden am Kitzsteinhorn oder Krippen-
stein. Mit dem Lift hinauf, abseits der Piste 
herunter. Für Schifahrer und Snowboarder. 
Sicheres Fahren im freien Gelände wird vo-
rausgesetzt.
Organisation: Jakob und Sebastian Rinner

10.2.: „Schitour ins Blaue“: ❋➚➚
Überraschungstour! Um die besten Touren-
bedingungen zu sichern, wird das Tourenziel 
kurzfristig festgelegt.
Organisation: Peter Mandlbauer

16.2.: Schitour 
für Einsteiger und Genießer: ❋➚
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurz-
fristig festgelegt. LVS-Übungen können bei 
Bedarf während oder nach der Tour durch-
geführt werden.
Organisation: Maria Aigner

21.-24.2.: Schitouren im Sellrain: ❋❋➚➚
Stützpunkt: Pforzheimer Hütte; mehrere Drei-
tausender, weitgehend mit Schi erreichbar, 
stehen zur Auswahl.
Organisation: Kurt u. Christine Einzinger

23.2.: Gsuchmauer (2.116m) – Stadelfeld-
schneid (2.092m): ❋➚➚
Insbesondere landschaftlich beeindruckende 
Skitour mit zwei Gipfeln im Gesäuse.
Organisation: Heimo Czepl
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02.3.: Plankamira (2.178m) – 
Totes Gebirge: ❋➚➚➚
Sehr schöne, aber lange Schiwanderung auf 
einen tollen Aussichtsgipfel.  Ausgangspunkt 
Tauplitz.
Organisation: Hans Hufnagl

10.3.: 52. Schwalbenmauerlauf 
Organisation: Reinhard Hauser

16.3.: Mosermandl (2.680m) – 
Radstädter Tauern: ❋❋➚➚
Aufstieg vom Süden aus dem Zederhaustal.
Organisation: Wolfgang Bruckner

17.3.: Gr. Grießstein (2.337m) – 
Triebental: ❋❋➚➚
Rassiger Nord- bzw. Westanstieg; Abfahrt 
über herrliche Böden entlang der Aufstiegs-
spur.
Organisation: Klaus Ploberger

21.-24.3.: 
Schitouren in der Silvretta: ❋❋➚➚
Stützpunkt: Wiesbadener Hütte als idealer 
Stützpunkt für zahlreiche Schitourenklassi-
ker wie Piz Buin, Silvrettahorn od. Dreilän-
derspitze. Erfahrung mit Gletschertouren ist 
notwendig.
Organisation: Heimo Czepl

06./07.4.: Wildkarspitze (3.076m) – 
Gabler (3.263m): ❋❋❋➚➚➚
Stützpunkt: Alpengasthof Finkau. 2 sehr an-
spruchsvolle Frühjahrstouren mit Gratklette-
rei im Gipfelbereich.
Organisation: Kurt Einzinger

21.4.: Frühjahrsschitour 
im Sölktal: ❋❋➚➚
Das Tourenziel wird kurzfristig, den Verhält-
nissen angepasst, festgelegt.
Organisation: Kurt Einzinger

27.-28.4.: 
Grossvenediger (3.674m): ❋❋➚➚
Stützpunkt: Kürsinger Hütte.
Organisation: Franz Miglbauer

14.12.: Schitour 
für Einsteiger und Genießer: ❋➚
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurz-
fristig festgelegt. LVS-Übungen können bei 
Bedarf während oder nach der Tour durch-
geführt werden.
Organisation: Michael Otte

10.-12.1. 2014: Sicher am Berg – Lawinen-
ausbildung „stop or go“: ❋➚
Risikomanagement zur Vermeidung von 
Lawinenunfällen mit den bei Schitouren not-
wendigen Entscheidungsprozessen wie Tou-
renvorbereitung, Geländebeurteilung, Hang-
neigung, Erkennen von Gefahrenzeichen 
und Umsetzung von Standardmaßnahmen. 
Der Kurs besteht aus einem verpfl ichtenden 
Theorieabend am 09.01. und einem prakti-
schen Teil auf der Kirchdorfer Hütte. 
Kurskosten: € 25,–/Person;
Organisation: Heimo Czepl, Kurt Einzinger, 
Holger Mayr (Anmeldung bei Holger Mayr).

Für alle Schitouren ist die Mitnahme von 
LVS-Gerät (Lawinenverschüttetensuchge-
rät), Lawinenschaufel und Sonde Pfl icht!
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SOMMER

18.-20.5.: Pfi ngstwochenende 
für Groß und Klein: 
Campen, Biken, Klettern, Wandern für 
die ganze Familie; das Ziel wird noch 
festgelegt. Keine Teilnehmerbegrenzung. 
Organisation: Michael Petter

01.6.: Sektionstag 
Sternwanderung Gradnalm: ❋➚
2012 leider verregnet, auf Grund des regen 
Interesses daher neuer Versuch. Zahlreiche 
Anstiegsmöglichkeiten von einfacher Wande-
rung bis Gratüberschreitung Kremsmauer.
Organisation: Michael Petter

15.6.: Drei-Steckengrat: ❋❋➚➚➚
Sehr lange Kammwanderung vom Gr. Bösen-
stein bis zur Hochhaide. Teilweise Seilversi-
cherungen, vereinzelt leichte Kletterstellen.
Organisation: Kurt Einzinger

22.6.: Frauentour: ❋➚➚
Türkenkarscharte – Hirscheck (2.068m) 
Schöne Bergwanderung, die jedoch etwas 
Ausdauer verlangt.
Organisation: Christine Einzinger

22.6.: Männertour: ❋❋➚➚
Das Tourenziel wird kurzfristig je nach Wet-
terlage festgelegt.
Organisation: Wolfgang Wagner

05.-07.7.: Kammwanderung in der 
Kreuzeckgruppe: ❋➚➚
Einsame Kamm-Überschreitung mit Nächti-

gung auf Anna-Schutzhaus und Hugo-Ger-
bers-Hütte.
Organisation: Maria Aigner

13.7.: Süßleiteck (2.507m) 
– Sölktal: ❋❋➚➚➚
Gewaltiger Berg im südlichen Talgrund von 
St. Nikolai im Sölktal.
Organisation: Helmut Wöhrleitner

14.7.: 
Planspitze (2.117m) – Gesäuse: ❋❋➚➚➚
Von der Krummerbrücke über den Wasser-
fallweg (leichter Klettersteig A/B) direkt auf 
den Gipfel, Abstieg über die Hesshütte zum 
Ausgangspunkt.
Organisation: Bernhard Bruckner

14.–16.7.: Piz Buin (3.312m) 
– Dreiländerspitze (3.197m): ❋❋➚➚
Diese beiden Gipfel sind nicht nur im Winter 
verlockend, sondern werden auch im Som-
mer häufi g besucht. Stützpunkt: Wiesbade-
ner Hütte.
Organisation: Franz Miglbauer

26.-28.7.: Weißseespitze (3.525m)
– Fluchtkogel (3.500m): ❋❋➚➚
1.Tag: Aufstieg zur Rauhekopfhütte; 2.Tag: 
Aufstieg zur Weißseespitze und weiter zum 
Brandenburgerhaus; 3.Tag: Aufstieg zum 
Fluchtkogel, Abstieg über Nordgrat ins Ge-
patsch-Joch und über Rauhekopfhütte zu-
rück ins Tal.
Organisation: Florian Schwarze

Gipfelgrat zum 
Lüsenser Fer-
nerkogel
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02.-04.8.: Hochtour im Zillertal: ❋❋➚➚➚
Das Tourenziel wird je nach Verhältnissen 
auf den Gletschern entschieden.
Organisation: Wolfgang Wagner

18.-20.8.: Goldberggruppe: ❋❋➚➚
Von Sportgastein auf das Niedersach-
senhaus, über die Herzog-Ernst-Spitze 
und ev. Schareck zur Duisburger Hütte, 
auf dem Kärntner Grenzweg über Feld-
seescharte und Hagener Hütte zurück.
Organisation: Hans-Peter Hartwagner

23.-25.8.: Olperer (3.476m) 
– Zillertaler Alpen: ❋❋➚➚
Von der Olperer Hütte über den Normalweg 
od. Nordgrat auf den Gipfel, am nächsten 
Tag über den Hohen Riffl er wieder zurück 
ins Tal.
Organisation: Andreas Lattner

06.-08.9.: Rundtour 
durch das Kaisergebirge: ❋❋➚➚➚
Eindrucksvolle Ausblicke auf gewaltige Gip-
felzacken und schroffe Felswände für zahme 
und wilde Gipfelstürmer.
Organisation: Ursula Einzinger

05.10.: Grimming (2.351m): ❋❋➚➚➚
Anspruchsvolle, schöne und lange Herbst-
tour über den SO-Grat; Kletterpassagen I-II.
Organisation: Wolfgang Wagner

06.10.: Tauernkogel (2.247m) 
– Tennengebirge: ❋➚➚
Leichte Herbsttour mit fantastischem Gipfel-
blick.
Organisation: Helmut Wöhrleitner

12.-13.10.: Kirchdorfer Hütte – Holzpartie
Wer den Hüttenputz und das Holz einwintern 
mit einem gemütlichen Hüttenabend verbin-
den will, ist an diesem Wochenende genau 
richtig.
Organisation: Reinhard Hauser 

13.10.: „Herbsttour ins Blaue“: ❋➚➚
Überraschungstour! Um die besten Touren-
bedingungen zu sichern, wird das Tourenziel 
kurzfristig festgelegt.
Organisation: Peter Mandlbauer
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Die detaillierten Ausschreibungen zu den einzelnen Veranstaltungen fi nden Sie rechtzeitig im Schaukasten, 
der lokalen Presse sowie im Internet unter www.alpenverein.at/kirchdorf-krems. Ihre Anmeldung kön-
nen Sie natürlich auch per Email vornehmen.
Für die Teilnahme ist eine Mitgliedschaft beim ÖAV mit gültigem Versicherungsschutz sowie der Besuch 
der Vorbesprechung Voraussetzung. Bei allen Touren und Veranstaltungen gilt grundsätzlich eine be-
grenzte Teilnehmerzahl, eine rechtzeitige Anmeldung ist daher empfehlenswert. Die Fahrten werden nur 
bei sicherer Wetter- und Schneelage durchgeführt, die Tourenleiter behalten sich kurzfristige Programm-
änderungen vor. Für alle Schitouren ist die Mitnahme von LVS-Gerät (Lawinenverschüttetensuchgerät), 
Lawinenschaufel und Sonde Pfl icht!

Zeichenerklärung:

❋ Sommer: keine alpintechnischen Schwierigkeiten, Trittsicherheit notwendig.
 Winter: Mäßig geneigte Skihänge, sicherer Grundschwung bzw. Stemmschwung  notwendig.
❋❋ Sommer: Unwegsames Gelände bzw. Gletscher, leichte Kletterpassagen,    
 Trittsicherheit und Schwindelfreiheit notwendig. 
 Winter: Steile Skihänge, gute Skitechnik im Gelände.
❋❋❋ Sommer: Technisch schwierig, Gletscher- bzw. Felstouren, alpine Erfahrung.
 Winter: Steile und schwierige Aufstiege und Abfahrten, sehr gute Skitechnik.
➚ 2-4  Std. Gehzeit/Tag (Auf- und Abstieg bzw. Abfahrt)
➚➚ 4-7  Std. Gehzeit/Tag (Auf- und Abstieg bzw. Abfahrt)
➚➚➚ 7-10 Std. Gehzeit/Tag (Auf- und Abstieg bzw. Abfahrt)

Kletterschwierigkeiten nach der UIAA-Skala ( I-XI ), Klettersteige: Skala A-E

SO ERREICHEN SIE DIE TOURENLEITER:
Name Telefon E-mail

Aigner Maria 07582-62268 ma.aigner@eduhi.at
Bruckner Wolfgang 0699-88799089 mcwulfi @gmx.at
Bruckner Bernhard 0650-2312775 bernhard.bruckner@utanet.at
Czepl Heimo 0676-9434422 heimo.czepl@czepl.at
Einzinger Christine 0650-3244026 christine.einzinger@web.de
Einzinger Kurt 0680-1236169 einzinger.kurt@kremstalnet.at
Einzinger Ursula 0650-4749000 ursula.einzinger@googlemail.com
Hartwagner Hans-Peter 0664-1846464 h.hartwagner@eduhi.at
Hauser Reinhard 07582-61481 reinhard.hauser@aon.at
Hufnagl Hans 0680-3000284 triathlon@hotmail.com
Kinbacher Wolfgang 07582-60606 w.kinbacher@aon.at
Lattner Andreas 0664-8475109 andreas.lattner@gmx.at
Mandlbauer Peter 07582-64619 peter.mandlbauer@aon.at
Mayr Holger 0664-5558409 mayrh@gmx.at
Miglbauer Franz 0650-5422914 f.miglbauer@gmx.at
Otte Michael 0664-2049090 michael.otte@borealisgroup.com
Petter Michael 0664-8288918 petter.michael@web.de
Ploberger Klaus 0660-6819122 klaus.ploberger@santanderconsumer.at
Riedler Andreas 0676-895610332 andiriedler@aon.at
Rinner Jakob 0650-9889777  rinj2005@gmx.at
Rinner Sebastian 0650-8083228 city.sizi@gmx.at
Roidinger Melanie 0664-4406421 melanieroidinger@gmail.com
Schwarze Florian 0650-4749927 fl orian.schwarze@gmail.at
Wagner Wolfgang 0680-4459060 sv-wagner@aon.at
Wöckl Andreas 07582-52158 woeckl@esys.at
Wöhrleitner Helmut 07582-52158 woehrleitner.h@aon.at
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Wir danken unseren Inserenten 
für ihre Werbeeinschaltungen
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Stille
Gedanken von Peter Mandlbauer

Gönne dir immer wieder Augenblicke der Stille
Um darüber nachzudenken

Dass Leben nicht nur
Nach biologischen Kriterien funktioniert
Gib deiner Seele den nötigen Spielraum

Es lohnt sich die Natur näher kennen zu lernen
Ohne alles verstehen zu müssen

Das Wunder der Schöpfung
Wird dir anders begegnen

Wenn du dich einfach der Schöpfung hingibst
Vielleicht kannst du etwas lernen

Von dem Rhythmus der Jahreszeiten
Der Harmonie in Farben und Formen

Um wieder mehr Ehrfurcht
Vor dem was dich umgibt

Durch das Stillsein bekommen
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